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Das Abonnement 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 15. November. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
berußt: Dem katholiſchen Pfarrer Schiffers zu D'horn im Kreiſe Düren 
en Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Ober⸗Bergamts⸗ 
Regiſtrator Wolter zu Halle a. d. S. den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 
ſo wie dem Landrath des Kreiſes Wittenberg, von Jagow auf Wachsdorf, 
und dem Sekonde⸗Lieutenant a. D. und Königlich ſächſiſchen Kammerherrn 
drafen von Hohenthal auf Wartenburg im Kreiſe Wittenberg, den Kö⸗ 
iglichen Kronenorden dritter Klaſſe; ferner dem Kurator der Univerſität 
Bonn, Geheimen Regierungsrath Beſeler, den Charakter als Geheimer 
Ober-Regierungsrath mit dem Range eines Rathes zweiter Klaſſe; To wie 
em Kommiſſionsrath Karl Waagen zu München den Charakter als 
eheimer Hofrath; und dem Rittergutsbeſitzer Louis Fiſcher zu Wirchen⸗ 
blatt im Kreiſe Guben den Titel „Dekonomierath“ zu verleihen; auch dem 
ittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer Grafen Nayhauß⸗Cormons zu 
Nieder-Baumgarten im Kreiſe Bolkenhayn, zur Anlegung des ihm verliehenen 
obanniter⸗Malteſerordens, dem Direktor der rheinſſchen Provinzial⸗Jeuer⸗ 
Societät, Freiherrn Waldbott v. Baſſenbeim⸗Vornheim zu Koblenz, 
Anlegung des von Sr. Heiligkeit dem Papſte ihm verliebenen Komman⸗ 
kurkreuzes des St. Gregoriusordens, dem Brand⸗Direktor Scabell zu 
rin, zur Anlegung des von des Königs von Schweden und Norwegen 
ajeftät ihn verliehenen Ritterkreuzes des Waſaordens und der Frau Gräfin 
eonore Henckel von Donnersmarck, gebornen Gräfin Franken⸗ 
erg zu Kaulwitz im Kreiſe Namslau, zur Anlegung des von der Kaiſerin 
tarolıne Auguſte von Oeſtreich Majeſtät ihr verliehenen Sternkreuzordens, 
die Erlaubniß zu ertheilen. 8 
Der Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Dulon der weſtfäliſchen Eiſenbahn iſt 
nach Berlin verſetzt und demſelben die kommiſſariſche Verwaltung der Stelle 
des Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpektors Umpfenbach der niederſchle⸗ 
ſiſch⸗märkiſchen Eiſenbabn, welcher mit Wahrnehmung der Geſchäfte des 
technischen Mitgliedes der Direktion dieſer Bahn kommiſſariſch betraut iſt, 
ertragen worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
London, Sonnabend, 14. November Nachts. Der 
fällige Dampfer „Hibernian“ hat Newyorker Nachrichten 
bis zum 6. d. Mts. in Londonderry abgegeben. Nach den⸗ 
ſelben wurde Charleſton von den Unioniſten fortdauernd 
bombardirt. Ein Theil der an der Seeſeite belegenen 
auer war eingeſtürzt. Hooker's Poſition im Lookont Thale 
wurde von den Könföderirten beſchoſſen. — In Newyork 

fand Goldagio 48 ¾. 

Kopenhagen, Sonntag, 15. November Abends. 
Nachmittag 3 Uhr aus Glücksburg abgegange⸗ 
nes Bulletin meldet, daß der Zuſtand des Königs ſich ſeit 
heute Morgen bedeutend verſchlimmert habe. Die Kräfte 
ſind ſehr geſunken und das Bewußtſein beinahe unbemerk⸗ 
— Heute Abend reiſen mehrere Miniſter nach Glücks⸗ 
urg. 
"ROTOR 15. November. Heute Nachmittag um 3 ½ Uhr 
ns der König von Dänemark auf Schloß Glücksburg an der Ge⸗ 


stoft. 
——— 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 15. Nov. [Die Wahlprüfungen 
und Wahlbeeinfluſſungen; die Kongreßausſichten.] Die 
erſten Plänkeleien zwiſchen dem Abgeordnetenhauſe und der Regierung 
5 haben begonnen, und die nächſte Donnerſtagsſitzung wird uns mitten in 

den Kampf hineinführen. Man kann nicht jagen, daß bei den Wahl⸗ 

Prüfungen die Poſition der Regierung ſich als ſehr haltbar erwieſen hat. 

ie Erklärungen des Miniſters des Innern waren vieldeutig und ſich 
widerſprechend. Gegenüber den ſehr kategoriſchen Anſprüchen ſeines Wahl⸗ 
erlaſſes verwahrte ſich Graf Eulenburg dagegen, daß er die Abſicht habe, 
eamte wegen der Art, wie ſie ihr Wahlrecht ausgeübt, zur Verantwor⸗ 
ng zu ziehen. Auf der anderen Seite behauptete er, daß die Regierung 

o gut, wie jede Partei, das Recht haben müſſe, bei den Wahlen mit all' 
r zu Gebote ſtehenden Mitteln für ihre Anſichten zu wirken. Gerade 
dieſer Behauptung ſcheint mir aber das Unmögliche des ganzen Stand⸗ 
unktes hervorzutreten. Die Staatsregierung iſt nicht ſo gut, wie jede 
politiſche Partei, ſie iſt wenigſtens im monarchiſchen Staatsweſen, ihrem 
eſprunge und Rechtstitel nach nicht der Ausdruck einer ſolchen, und ihre 
uſichten ſollen nicht Parteianſichten ſein, haben ſich als ſolche nicht im 
hlgetriebe geltend zu machen. Die Wahlen find eine Funktion der 
konſtitutionellen Rechtsgewalt, die in ihrem verfaſſungsmäßigen Bereiche 
) ebenfo frei zu bewegen hat, wie die Prärogativen der Krone in den 
en. Ob das Ergebniß der Wahlen der Regierung günſtig oder un⸗ 
gunstig iſt, muß freilich für ſie von hohem Intereſſe ſein; jede andere, 

a“ eine rein moraliſche Einwirkung auf dieſes Ergebniß gefährdet aber 

Ofort die Integrität ihrer Stellung. Es iſt durchaus kein Unterſchied 
ſindbar, ob die Staatsregierung durch Anwendung oder Androhung eines 
dhoſiſcen Zwanges die Sttmme eines Abgeordneten, oder die eines Wäh⸗ 

2 oder Wahlmannes für ſich zu gewinnen ſucht. Und was die Beam⸗ 

bin betrifft, fo giebt ihnen nun einmal die Verfaſſung diegleichen ſtaats⸗ 
der ſerlichen Rechte, wie allen Nichtbeamten, und jede Beſchränkung in 

freien Ausübung dieſer Rechte iſt, um keinen anderen Ausdruck zu 

f auchen, unkonſtitutionell, gleichviel ob fie den Beamten oder den ein⸗ 
achen Bürger trifft. Wenn die Regierung, wie es der Graf Schwerin 
und m oppofitionelle Agitationen der Verwaltungsbeamten unterſagt 
unterdrückt, fo iſt das allerdings vollkommen korrekt gehandelt; es 
dur gegen die Natur der Dinge, daß exekutive Organe, unterſtützt 
Ei ch das Gewicht ihrer amtlichen Stellung, dieſes Gewicht und ihren 
zunkluß nach außen hin gegen die Gewalt kehren, deren Befehle fie aus⸗ 
führen haben. Der Unterſchied zwiſchen der Ausübung des eigenen 
* und der agitatoriſchen Beeinfluſſung des übrigen Volks, zwiſchen 

1 ren Verwaltungsbeamten und dem gegenwärtigen Beam⸗ 
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tenthum ſpringt eben ſo in die Augen, daß er nur von Leuten, wie Herr 
Wagener, überſehen werden kann. — Wie ich höre, beabſichtigt die Fort⸗ 
ſchrittspartei auf Grund des Artikel 82 der Verfaſſungsurlunde eine 
Kommiſſion zur Unterſuchung des ganzen thatſächlichen Syſtems der 
Wahlbeeinfluſſungen niederzuſetzen. Bekanntlich iſt die Anwendung die⸗ 
ſes Artikels von jeher eine ſehr ſtrittige geweſen, und unter den obwalten⸗ 
den Verhältniſſen könnte ein folder Schritt leicht dieſelbe Wirkung haben, 
die man der Abſicht einer Miniſteranklage und der bevorſtehenden Ver⸗ 
werfung der Preßverordnung prognoſticirt. Die letztere Annahme wird 
ſich zweifellos als irrig erweiſen. Obwohl mit Sicherheit zu erwarten 
ſteht, daß die Verwerfung mit Reſolutionen über die Verfaſſungswidrig⸗ 
keit der ganzen Oktroyirung verbunden ſein wird, iſt die Regierung auf 
dieſe Eventualität doch längſt inſoweit vorbereitet, um ſich mit ihr voll⸗ 
kommen abgefunden zu haben. 

Die Nachricht der Wiener „Preſſe“ bezüglich der angeblich zwiſchen 
dem Wiener, dem Londoner und unſerm Kabinet über die Kongreßeinla⸗ 
dung getroffenen Vereinbarungen beruht nach meinen Informationen 
zum beſten Theil auf Erfindung. Ein Gedankenaustauſch mag zwiſchen 
den drei Kabinetten ſtattgefunden haben, und zwiſchen Wien und London 
hat er zweifellos ſtattgefunden. Nur eine identiſche Beantwortung der 
Kongreßeinladung ſteht in weitem Felde. Als gewiß kann nur angeſehen 
werden, daß die engliſche Regierung in erſter Reihe und auch Oeſtreich 
die Betheiligung am Kongreſſe von der vorherigen Feſtſtellung des Pro⸗ 
gramms und der Art der Ausführung der Beſchlüſſe abhängig machen 
wollen. Die letztere Vorbedingung enthüllt aber die ganze Schwäche der 
Kongreßidee. Durch die Feſtſetzungen der Kongreſſe werden Kriege been⸗ 
digt, aber nicht ihrem Ausbruche vorgebeugt. Die Verträge von Münſter 
und Osnabrück ebenſo wie die von Wien folgten langjährigen Kriegen, 
verhüteten aber keine neuen; ſie enthielten Friedensſchlüſſe, keine freien 
Kompromiſſe über die Ausgleichung ſchwebender Differenzen. Wenn die 
Gewalt des Schwertes das Machtverhältniß der Staaten entſchieden hat, 
dann hat es ein Kongreß leicht, die Thatſachen in die entſprechende Rechts⸗ 
formel zu bringen, und die Exekution ſeiner Beſchlüſſe kann nicht weiter 
in Frage kommen. So lange aber jene Entſcheidung noch nicht getroffen 
iſt, wird man von einem Kongreßbeſchluſſe ebenſo geneigt ſein, an das 
Schwert zu appelliren, wie man es vorher war. In dem Charakter 
Louis Napoleons ſind die Elemente kalter Berechnung und eines gewiſſen 
(ſanguiniſchen) Enthuſiasmus für große Ideen ſo vermiſcht, daß man 
nicht ohne Weiteres behaupten kann, der Kaiſer habe den Fehlſchlag ſeines 
Projekts ohnedies vorhergeſehen. In den Pariſer offiziellen Kreiſen rech⸗ 


net man auch . 8 
Kongreſſes. Jedenfalls iſt es ihm gelungen, die polniſche Frage von der 
Tagesordnung zu beſeitigen, und ſich für die Kombinationen neuer Alli⸗ 
anzen den freieſten Spielraum verſchafft zu haben. Der Vortheil wiegt 
für Louis Napoleon vielleicht mehr auf, als alles Preſtige, das die Pa⸗ 
riſer ſich von dem Kongreſſe in ihrer Stadt verſprechen. 


* Berlin, 45. Novbr. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Se. Maj. der König machte geſtern Nachmittag eine Ausfahrt durch den 
Thiergarten und ſpeiſte darauf mit den Mitgliedern der königlichen Fa⸗ 
milie und dem Prinzen Auguſt von Württemberg beider Großfürſtin He⸗ 
lene von Rußland, welche mit dem Nachtzuge die Rückreiſe nach Peters⸗ 
burg fortſetzte. Heute findet bei Sr. Maj. dem Könige Familientafel 
ſtatt. — Der Prinz Albrecht hatte geſtern einige höhere Militärs und 
Mitglieder des Herrenhauſes zur Tafel geladen. 

— Geſtern ſind in den hieſigen Buchhandlungen „drei militäriſche 
Briefe an ein Mitglied der Fortſchrittspartei (Königsberg, Schwibbe) 
konfiseirt. 

— Bei A. Enslin iſt von Heinrich Kiepert eine graphiſche 
Darſtellung des Ergebniſſes der Wahlen vom 28. Okto⸗ 
ber 1863 in Weiſe der früheren erſchienen. Dieſelbe empfiehlt ſich 
durch die Ueberſichtlichkeit, Vollſtändigkeit und Genauigkeit der Zuſam⸗ 
menſtellung. 

— Dem Verleger des „Tilſiter gemeinnützigen Wochenblatts“ iſt 
eine zweite Verwarnung ertheilt worden. 

— Die „Berliner Allgemeine Zeitung“ kündigt an, daß 
in der geſtrigen Generalverſammlung der Aktionäre dieſer Zeitung be⸗ 
ſchloſſen wurde, in Anbetracht der gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe 
den Fonds der Zeitung nicht zu erhöhen, und wird dieſelbe daher am 31. 
Dezember d. J. eingehen. 

— (Kongreß.] Alle Einzelheiten, welche die Wiener „Preſſe“ nach 
dem auch von uns mitgetheilten Telegramm mit ſo großer Beſtimmtheit 
angeben ſoll, dürften lediglich auf Vermuthungen beruhen. Se. Maj. 
der König hat, dem Vernehmen nach, und wie es in der Natur der Sache 
liegt, ſich gegen den franzöſiſchen Botſchafter bei Ueberreichung des Ein⸗ 
ladungsſchreibens vorläufig über die preußische Auffaſſung mündlich ans⸗ 
geſprochen, und iſt der Inhalt dieſer Aeußerungen den k. Geſandten als 
Richtſchnur für die von ihnen zu gebenden Erklärungen mitgetheilt worden. 

— In der Wahlmännerverſammlung des 1. Wahlbezirks, 
die geſtern Abend im Engliſchen Hauſe ſtattfand, wurde zunächſt ein 
Schreiben des Regierungsraths Krieger verleſen, in welchem derſelbe 
die eventuelle Annahme des Mandats erklärte. Nach einer kurzen De⸗ 
batte erfolgte die Abſtimmung. Es erhielten Herr Krieger 158, Herr 
Meibauer 131 Stimmen, ſo daß alſo Hr. Regierungsrath Krieger am 
Montag der Kandidat der Fortſchrittspartei ſein wird. 

— Die Wahlmänner des zweiten Berliner Wahlbe⸗ 
zirks hatten vorgeſtern Abend im Koloſſeum eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung, welche, da das Erſcheinen der beiden Abgeordneten des Wahlbe⸗ 
zirks, Stadtrath Runge und Dr. Johann Jacoby, in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt geweſen, ſowohl von Wahlmännern, wie von Urwählern jo zahl⸗ 
reich beſucht war, daß der Raum des Lokals die Einlaß Begehrenden bei 
Weitem nicht aufnehmen konnte. Der Vorſitzende Stadtrat) Zach a⸗ 
rias eröffnete die Verſammlung mit der Bemerkung, daß dieſelbe des⸗ 
halb zuſammenberufen worden ſei, weil Dr. Johann Jacoby den Wunſch 
ausgeſprochen habe, den Wahlmännern zu danken und einige Worte an 
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dieſelben zu richten. Beide Abgeordnete des Wahlbezirks ſeien gegen⸗ 
wärtig, und er erſuche die Verſammlung, die Männer, die berufen ſeien, 
an den diesmaligen ernſten und ſchwierigen Arbeiten des Abgeordneten⸗ 
hauſes Theil zu nehmen, durch Erheben von den Sitzen zu begrüßen. 
Die Verſammlung kam mit Einmüthigkeit dieſer Aufforderung nach, 
wonach Dr. Johann Jacoby das Wort ergriff. Mit einem Danke 
für das ihm auf's Neue und in vollem Maße zugewendete Vertrauen 
ging derſelbe zu einer Darlegung des gegenwärtigen Verfaſſungskampfes 
und deſſen vorausſichtlicher Entſcheidung über. Er führte hierbei vor⸗ 
zugsweiſe den Satz aus: „Wo wir nicht mit rathen, wollen wir auch 
nicht mit thaten“. Die Rede wird nach ſtenographiſcher Aufzeichnung 
in wenigen Tagen im Druck erſcheinen. 

— Der Abg. v. d. Heydt hat ſich bei Mitgliedern der liberalen 

Partei um einen Sitz in der Budgetkommiſſion bemüht, der Abg. Wa n⸗ 
trup hat Aehnliches für die Unterrichtskommiſſion beanſprucht. Letzte⸗ 
res wäre natürlich unter allen Umſtänden, auch abgeſehen von jeder Par⸗ 
teiftellung und jedem Verfaſſungskampfe, abgelehnt worden; erſteres ift 
in der jetzigen Lage, wo die Budgetberathung keine techniſche, finanzielle, 
ſondern eine konſtitutionelle Bedeutung hat, ebenfalls abgelehnt worden, 
da die feudale Partei, zu der Herr v. d. Heydt jetzt gehört, gerade in der 
Verfaſſungsfrage des Budgetrechts der liberalen Majorität des Hauſes 
durchaus feindlich gegenüberſteht. 
— Zwiſchen der dieſſeitigen und der naſſauiſchen Staatsregierung 
iſt unterm 20. v. M. ein Vertrag wegen Anlage einer preußiſchen Tele⸗ 
graphenleitung längs der Lahnbahn zum Abſchluß gelangt. (Die 
Nachricht des „Rh. K.“ war alſo unbegründet.) 

— Der Dichter Brachvogel, welcher in den letzten Jahren das 
Organ des Johanniterordens redigirt hat, iſt, wie das „Fr. J.“ mel⸗ 
det, vom Kapitel in Kenntniß geſetzt worden, daß er wegen feines letzten 
Romans: „Schubart und ſeine Zeitgenoſſen“ fernerhin nicht mehr die 
Redaktion behalten könne. 

Duisburg, 12. November. [Stellvertretung.] Der Ab⸗ 
geordnete Gerichtsrath Weſtermann hatte dem Vernehmen nach bean⸗ 
tragt, während der Dauer des Landtags durch ſeinen am hieſigen Ge⸗ 
richt als Aſſeſſor beſchäftigten Sohn vertreten zu werden. Dies iſt nicht 
genehmigt und ein Aſſeſſor von Arnsberg zur Stellvertretung deſignirt 
worden. (Rh. u. Ruhrztg.) 

Königberg, 14. November. Wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ 
aus guter Quelle hört, hat der zum Polizei⸗Präſidenten hierſelbſt er⸗ 


beſchloſſen, erſt in dem Falle den Betrieb der Bahn zu übernehmen, wenn 
die mit anderen Eiſenbahngeſellſchaften wegen Verkauf oder Verpachtung 
der Stargard⸗Poſener Strecke einzuleitenden Vorhandlungen nicht zum 
Ziele führen ſollten. (B. B. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 14. Nov., Nachm. [Telegr.] Das Her⸗ 
renhaus hat in ſeiner heutigen Sitzung den Geſetzentwurf über die neue 
Anleihe nach der Beſchlußfaſſung des Unterhauſes ohne Diskuſſion 
unverändert angenommen. — Nach Berichten aus Trieſt iſt der an 
der Küſte der Inſel Cypern geſtrandett Lloͤyddampfer durch eine franzb⸗ 
ſiſche Fregatte wieder flott gemacht worden. 

— Die Frage, ob in Galizien der Belagerun ſtand 
proklamirt werden ſolle, iſt, wie man der „K. Z.“ von hie ibt, in 
dem Miniſterrathe eingehend beſprochen worden. Schließlich hat man ſich 
dahin entſchieden, „einſtweilen“ davon abzuſehen, dagegen aber die Mi⸗ 
litärmacht anſehnlich zu vermehren, um auf dieſe Weiſe den Behörden 
die nöthigen Mittel an die Hand zu geben, über die ſtrengſte Aufrechthal⸗ 
tung der Geſetze zu wachen. Verſchiedene Gründe haben die Regierung 
zu dieſem Entſchluſſe veranlaßt. Zunächſt hatte Graf Rechberg vor Kur⸗ 
zem dem Herzog von Grammont erkärt, daß die Regierung nicht die Ab⸗ 
ſicht habe, in Galizien den Ausnahmezuſtand zu verkünden; dann haben 
die polniſchen Abgeordneten ſich angelegentlichſt dafür verwandt, daß ein 
ſolcher Beſchluß nicht gefaßt werde, und endlich wollte man nicht den 
Schein auf ſich laden, als ließe man ſich von Rußland aus beeinfluffen, 
nachdem es einmal bekannt geworden war, daß dieſes ſich bemühe, die 
öſtreichiſche Regierung zur Ergreifung von außerordentlichen Maßregeln 
in Galizien zu bewegen. 

Frankfurt a. M., 14. Novbr., Nachm. [Telegr.] Heute 
fand eine Extraſitzung des Bundestages ſtatt, in welcher Dä⸗ 
nemark einen vermittelnden Vorſchlag einbrachte, demzufolge den holſtei⸗ 
niſchen Ständen auch bezüglich des Normalbudgets eine Kompetenz in 
Ausſicht geſtellt wird. Der Vorſchlag wurde den vereinigten Ausſchüſſen 
zur Berichterſtattung zugewieſen. 

Aus Schleswig Holſtein, 12. November. Die Befe⸗ 
ſtigung der Dannewerk⸗Linie wird noch täglich mehr und mehr 
erweitert. Die Schanzen, welche ſich ſeit ihrer Anlage im Jahre 1861 
im Ganzen ſehr gut gehalten haben, werden aufs Neue nachgeſehen, ver⸗ 
ſtärkt und auf der ganzen Linie mit bombenfeſten Pulverkammern ver⸗ 
ſehen, ſtellenweiſe auch mit Feſtungsgeſchütz von anſehnlichem Kaliber. 
Die Ueberſchwemmung des Rheiderthals hat durch den anhaltenden Re⸗ 
gen der letzten Zeit einen bedeutenden Zuwachs erhalten und die ganze 
Strecke ſtellt einen großen See dar. Die Ueberſchwemmung des Treener 
thals kann bekanntlich zu jeder Zeit durch Oeffnung der Schleußen zwi⸗ 
ſchen der Treene und Eider geſchehen und man braucht ſich folglich damit 
nicht zu beeilen. (M. Z.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 13. November. Auch geftern ward die Kongreßfrage 
wiederum im Miniſterrathe erörtert. Zu einem Entſchluſſe ift die Re⸗ 
gierung, wie verlautet, noch nicht gelangt. Dem Vernehmen nach haben 
ſich während der bisherigen Verhandlungen die Herren Gladſtone, Mil⸗ 
ner Gibſon und Sir G. Grey ſehr lebhaft für den Kongreß erklärt. Die 


nannte hieſige Oberregierungsrath Schrader die Annahme dieſer Stelle 
Stettin, 14. November. Der Verwaltungrath der Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahn hat in ſeiner heute ſtattgefundenen Sitzung 


— 
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wird namentlich Perote hervorgehoben, deſſen 9 hör 
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„Times“ ſucht heute die Rolle, welche England auf einem Kongreſſe ſpie⸗ 


len würde, in einem ſehr wenig beneidenswerthen Lichte herzuſtellen. 
Was das Einladungsſchreiben des Kaifers Napoleons betrifft, jo rühmt 


die „Morning Poſt“ daſſelbe als ein Muſter des feinſten Taktes und 
ritterlicher Coutoiſie. „Daily Em, ſpricht ſich ſehr 7 


den Kongreß aus. ; 
Er Frankreich. 

Paris, 13. November, [Der Kongreß] Die 20 Länder, 
deren Souveräne vom Kaiſer 
ben, ſind der „France“ zufolge: he nber, Rußland, Deutſch⸗ 
land (Bundestag), Preußen, Bayern, Hannover, Württemberg, Sach⸗ 
ſen (Königreich), Italien, Spanien, Rom, Türkei, Belgien, Dänemark, 
Schweden⸗Norwegen, Niederlande, Portugal, Griechenland und Schweiz. 
Bis jetzt ſind noch leine officiellen Antworten auf das Schreiben des 
Kalſers eingetroffen. Man zweifelt hier vielfach an dem Zuſtandekommen 
des Kongreſſes. Hier herrſcht jetzt allgemeine Verſtimmung gegen 
England, und in den öffentlichen Lokalen werden die anti-engliſchen Lie⸗ 
der mit großem Beifalle begrüßt. — Man ſpricht von Garantien, welche 
der Kalſer in Rückſicht auf den Kongreß für ſeine friedfertige Geſinnung 
geben will. Hunderttauſend Mann ſollen in Urlaub geſchickt werden. 
Dies könnte gleichzeitig auch die Budgetnoth etwas lindern. Wie es heißt, 
ſoll Herr Fould dieſen Antrag bereits dem Kaiſer förmlich vorgelegt ha⸗ 
ben, Man vernimmt, daß der Kaiſer außer der identiſchen Einladung 
noch ein beſonderes Schreiben an den König von Belgien gerichtet habe, 
um ihn ganz beſonders für eine Befürwortung des Kongreſſes bei den 
gekrönten Häuptern Europa's zu gewinnen; auch ſoll in dieſem vertrau⸗ 
lichen Schreiben ein f 
e enthalten ſein. Erzherzog Maximilian ſoll ſeinerſeits am 

ener Hofe die Kongreßidee ſehr lebhaft befürworten. 

Aus Mexiko, 10 Okt., bringt der „Moniteür“ einen langen 
Bericht, der von dem Abschied des Marſchalls Forey und von der Lage 
des Landes handelt. Am 24. Sept, hatte Forey auf ſeinem Landhauſe 
von San Cosmo einen Ball gegeben und am 30. außer den bereits mit⸗ 
getheilten Proklamationen an das Expeditious⸗Corps und an die mexika⸗ 
niſche Nation auch einen an den General Almonte adreſſirten Abſchieds⸗ 
gruß an die mexikaniſchen Bundestruppen gerichtet, Am Sonntag den 


4 


Straße von Vera⸗Cruz nad) ſexilo beherrſcht, Die nothwendige Folge 
iſt! 1 daß Jalapa Mae ben a muß, wo der juariſtiſche 
führer Prieto die Verbindung mit der Küſte ſtört. Im Innern 
und im Süden haben die Regierungstruppen über die juraiſtiſchen Trup⸗ 
en bedeutende Vortheile davongetragen. Die Provinzen, welche noch 
unter Juarez ſtehen, ſeufzen unter ſchweren Kontributionen. Aus Neu⸗ 
Se wird gemeldet, daß die deutſchen und engliſchen Kaufleute von 
\ löfattg und Guadalajara am 7, Sept. nach Colima einen Geld⸗ 


Transport von 211,000 Piaſtern abgefertigt hatten, der in Manzanilla griffenen, an die Nationalregierung adreſſirten Bericht von dem Kom⸗ 
Reguläre Truppen der juariſtiſchen miſſar derſelben in der Plockiſchen Wojwodſchaft beſtätigt; 


at Schiff verladen werden ſollte 


4 


Entwurf der dem Kongreſſe zu unterbreitenden 


die Einladung zum Kongreſſe erhalten ha⸗ 


L Dümzdaft 20 od Annas 

Armee unter dem Kommando des Oberſten Montenegro bildeten die Es⸗ 
lorte. Kurz vor Kolima brach eine Meuterei aus, der Oberſt wurde er⸗ 
mordet und ein Theil der Soldaten ging mit 92,000 Piaſtern auf und 
davon. Der Reſt des Geldes wurde noch gerettet. So ſind die Truppen 
des Juarez beſchaffen. Der Ex⸗Präſident hat in San Luis 7 0 
einen Schatten van Kongreß um ſich verſammelt; trotz der hohen Reife 
und Tagegelder haben ſich nur wenige Deputirte eingefunden. 

alien 


— Der König Vickor Emanuel iſt am Mittag des 1. d. in 


Neapel angekommen.“ Er ward von den Prinzen des tönigl. Hauſes, 
dem Syndikus der Stadt und den übrigen Behörden empfangen und fuhr 
dann inmitten einer ihm begeiſtert zujauchzenden, ungeheuren Vollsmenge 
durch die Hauptſtraßen der Stadt, die Arbeitervereine folgten dem könig⸗ 
lichen Zuge; alle Straßen waren beflaggt. Die Nationalgarden der 
ganzen Probinz Neapel, ſo wie die von Caſerta und die Beſatzung der 
Stadt Neapel waren unter den Waffen. Bei der Ankunft des Königs 
im Palaſte erſchollen wiederholt die lauten Rufe: Es lebe der König! Es 
lebe Italien! * 
— Der „Movimento“ erzählt von einem italieniſchen Offi⸗ 
zier, der ſich im Dienſte des polniſchen A ufſtandes gegen die 
Ruſſen auszeichnete. Es iſt Stanislaus Becchi, einer der Tapfern von 
Curtatone, der ſpäter Adjutant des Prinzen Napoleon und Lanciersmajor 
in Florenz war! Er iſt vor zwei Monaten nach Warſchau gegangen, 
wo ihm die polniſche Nationalregierung den Befehl über ein Regiment 
übertrug. Kürzlich hatte er ſich mitten unter die Feinde geſtürzt; ein 
Circaſſier ſchoß von hinten auf ihn und traf ihn in die Schulter. Becchi 
kehrte ſich um, und da er feine fünf Revolverſchüſſe ſchon abgefeuert hatte, 
ſpaltete er dem Circaſſier mit dem Säbel das Haupt und ſchlug ſich glück⸗ 
lich wieder zu den Seinigen durch. 1 00. 100 Anil 1130 
e e e eee 

Madrid, 13. Nov. Der „Correſpondeucia“ zufolge hat die ſpa⸗ 
niſche Regierung beſchloſſen, ſich auf dem von dem Kalſer Napoleon vor: 
geſchlagenen europäiſchen Kongreſſe vertreten zu laſſen. Die Nov⸗ 
dades“ zweifeln an dein Gelingen des napoleoniſchen Planes, da ihnen 
eine Verſtändigung mit den reaktionären Regierungen als unmöglich er⸗ 


jcheint‘ hs 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 12. Nevember. [Rußlands Politit.] Das 
„Jourual de St. Petersbourg“ erhebt heute Einſprache gegen die Artikel 
des „Nord“, worin Rußland eine revolutionäre Politik in Ungarn und 
der Türkei, ſo wie eine feindliche Politik gegen England in Aſien ange⸗ 
rathen wird, Rußland, entgegnet das Petersburger Blatt, werde weder 
in Nähe noch Ferne die Prinzipien der Ordnung verletzen, für die es oft 
genug ſeine Achtung kundgegeben habe; in Aſien aber könnten ſich Ruß⸗ 
land und England gegenſeitig unterſtützen, ſtatt, wozu gar kein Grund 
vorhanden ſei, ihren beiderſeitigen Einfluß daſelbſt zu untergraben. 

Der Aufſtand in Poln. 
Wilna, 11. November. Die heute hier eingegangenen offi⸗ 
elelten Berichte melden aus dem Fo und Auguſtowoſchen 
Gouvernement, daß der Aufſtand daſelbſt völlig erſtickt iſt. Die 
wenigen in zerlumpter Kleidung in den Wäldern umherſtreifenden, halb 


verhungerten Infurgenten ſetzen ſich, wie die Berichte übereinſtimmend 
melden, nicht mehr zur Wehre, ſondern fliehen bei Annäherung der Trup⸗ 
pen; ja es ſind Fälle vorgekommen, daß die Inſurgenten ſich gegen ihre 
Anführer erhoben haben, um ſie über das zur Verantwortung zu ziehen, 
was ihnen nun bevorſtehe, da alle bisherigen Anſtrengungen nur Jam⸗ 
mer und Elend herbeigeführt haben. Unter den Gutsbeſitzern, welche den 
Aufſtand unterſtützten, herrſcht allgemeine Niedergeſchlagenheit, und ihre 
Opferwilligteit hat ganz aufgehört. Solche Thatſachen ſind keineswegs 


übertrieben oder entſtellt, ſondern werden auch durch einen ſo eben aufge⸗ 


Ueber die königliche Ceutral⸗Turnanſtalt in Berlin. 
miniſter getroffenen Maßnahmen betreffs der Gymnaſtik an, und von 

da ab erhielt das königliche Inſtitut die jetzt noch beſtehende Aufgabe, d. h. 
Turnlehrer für das Heer und die Schulen Preußens auszubilden. Diri⸗ 


Als König Friedrich Wilhelm IV. durch die Kabinetsordre vom 6. 


Zuni 1842 wohlgeordnete Leibesübungen als einen nothwendigen und 
unentbehrlichen Beſtandtheil der Jugenderziehung anerkannte und veror⸗ 
duete, dieſelben in das öffentliche Bildungsweſen aufzunehmen, fand das 
Turnen auch in ganz Deutſchland überall wieder Eingang. In dieſer 
Kabinetsordre wurde aber ausdrücklich hervorgehoben und geboten, daß 


man fiir den Betrieb der gymuaſtiſchen Uebungen das Prinzip der Ein⸗ 


fachheit feſthalten und alles von demſelben fern halten ſolle, was die 
phhſiſchen und moraliſchen Nachtheile des früheren Turnens herbeiführte. 
Hiernach konnte nun füglich in die öffentlichen Erziehungsanſtalten von 
Seiten der Behörden das 1819 beſeitigte Turnen nicht wieder aufge⸗ 
nommen werden. Es wurde daher Profeſſor H. F. Maßmann von 
München zur Regelung und Oberleitung des Turnweſens im pren⸗ 
ßiſchen Staate nach Berlin berufen, und ſchon 1843 wurde der Turn⸗ 
platz in der Haſenheide wieder eröffnet. 
Genehmigung zwei Offiziere nach Stockholm geſendet, um auf dem dort 
ſeit 18 14 unter dem Gymnaſiarchen Profeſſor P. 1 beſtehenden 
königlichen gymnaſtiſchen Central⸗Inſtitute die Gymnaſtik theoretiſch und 
praktiſch genau kennen zu lernen. 5 

Die beiden Offtziere traten 1845 ihre Sendung an, und nachdem 
ſie in Stockholm einen zehnmonatlichen Lehrkurſus in der gedachten An⸗ 
ſtalt durchgemacht, beſuchten ſie noch durch drei Monate das ſeit 1806 
in Kopenhagen beſtehende königliche Central⸗Juſtitut, um auch hier die 
Betriebsweiſe der Leibesübungen kenſen zu lernen. Nach ihrer Rücklehr 


nach Berlin lieferten ſie über 1 Unterricht und ihre Wahr⸗ 
Länd 


nehmungen in den gedachten Ländern dem Kriegsminiſterium genauen 
ab ausführen de HB date 0 

ehvas für die Armee und deren Bildüngsanſtalten anzuordnen ſei, nach 
dem Vorbilde Schwedens und Dänemarts auch in Preußen erſt ein 
Central, Jnſttlut gegründet werden und in Wirlſamkeit treten ſoll, auf 
welchem die gymnaſtiſchen Lehrer theoretiſch und praktiſch ausgebildet 
werden. 


Sr. Majeftät dem Könige im Jahre 1877 betätigt und ſomit war die 
jetzige königliche Central⸗Turuanſtalt in Berlin gegründet. 
Mit dem I. Ottober 1847 begann der Unterricht, zu welch 


Dffiziere, nämlich zwei von jedem Armeekorps, als Eleven kommandirt 
ö Privatlokalen ſtatt und Die aymmnaftiſchen Rüſtübungen von H. Rothſtein. 
luß zu Berlin 1861. een we wean 
Das Inſtitut ſteht jetzt unter dem Kriegs- und Unterrichtsminiſte 


waren; der Unterricht dieſes Kurſus fand in 
wurde durch die 1848 eingetretenen Ereigniſſe, 
kommen, abgebrochen. 


ohne zum Abſe 


Auch wurden mit Allerhöchſter 1 
1 5 wee Morgen Fläche und iſt 165 Schritt lang und 100 Schritt breit. Das 


richt. Das Ergebniß war der Beſchluß, daB bevor 


Im Jahre 1840 Schloß ſich der Unterrichtsminiſter den vom Keriegs⸗ 


gent dieſes Juſtituts wurde, unter Beſeitigung des Profeſſors Maßmann, 
der eine von den beiden in Schweden geweſenen Offizieren, der damalige 
Hauptmann, jetzige Major Hugo Rothſtein, geb. den 28. Auguſt 1810. 


Der Bau des Inſtitutsgebüudes wurde im April 1850 begonnen, 


und im Ottober des Jahres 1851 mit ſeiner innern und äußern Aus⸗ 


ſtattung, jo wie mit feiner ganzen Umgebung, vollendet. Das Inſtituts⸗ 
gebäude oder die königliche Central⸗Turnanſtalt in Berlin liegt außerhalb 


der Ringmauer der Stadt, vor dem Neuen Thore, in der nur wenige 


Hüuſer enthaltenen Scharnhorſtſtraße. Die Lage deſſelben iſt vom Mit⸗ 


telpunkte der Stadt eine ſehr entlegene, was manche Uebelſtünde mit ſich 
bringt, im Uebrigen aber an ſich eine fehr vortheilhafte und dem Unter: 
richtsbetriebe durchaus angemeſſene. Das ganze Grundſtlick hält vier 


Gebäude ſelbſt iſt 103 Fuß lang, 75 Fuß tief und von 25 Fuß Mauer⸗ 
höhe. Es umfaßt in ſeinen untern Räumen den gedielten Rüſtſaal, 70 


Fuß lang, 45 Fuß breit; den Fechtſaal mit Asphalt⸗Fußboden, 60 Fuß 


lang und 30 Fuß breit; zwei Garderobe oder Erholungszimmier, ein 


kleines Ordonanzzimmer und die Dienſtwohnung des Portiers. In den 


g 


Als Unterrichtsſyſtem ſollte das von dem Gymnaſtarchen Ling 
gegründete und ius Leben geführte Syſtem der rationellen Gymnaſtik 
unter befonderer Berückſichtigung der Verhuͤltuiſſe in unſerem preußiſchen 
Erziehungsweſen zu Grunde gelegt werden. Dieſer Beſchluß wurde von 


oberen Räumen befinden ſich ein Vortrageſaal, ein Bibliothekzimmer und 
eine ſehr beſchränkte Dienſtwohnung flir den Dirigenten. 0 in! 
In dem Fechtſaal swerden faſt ausſchließlich nur die Fechtlbungen 


betrieben. Die zu dieſem Unterrichte vorhaudenen Waffen und onſtigen 


Apparate ſind für gewöhnlich in verſchloſſenen Schränken aufbewahrt 
und werden für den jedesmaligen Gebrauch erft ausgegeben. Alle übrigen 
Uebungen, vornehmlich die Rüſtübungen, werden in dem Rüfſtſaale vor⸗ 
genommen. Es befinden ſich in letzterem: ein langer, höher oder niedri⸗ 
ger, feſt oder ſchwankend, wagerecht oder ſchrüg zu legender Balaucirbaum; 
zwei Querbaumgerüſte mit Sproſſenſtändern, ein Steige- und Klettergerüſt 
mit Klettertauen und Stangen, mit Kletter- und Steigmaſten, mit einer 
hängenden Dopelleiter, einer Strickleiter und einer gewöhnlichen einfachen 
Leiter; ferner ein großes Schwungtau, verſchiedene Sprunggeſtelle, als 
Schnürſprunggeſtelle, Sprungtreppe, 


Kleine Handgeräthe, als: Sprungſtübe, Haudſelle, Keulen und Bälle zum 


em 18 Betrieb der Geräthübungen vorhanden. 


Eine Beſchreibung all dieſer Gerüfte findet man in dem Leitfaden; 
2 Auflage. 


nicht minder 


Sprungtaften, Sprungbock; zwei h 
Voltigirböcke und eine Steigewand. Außerdem find noch derſchiedene unter der Intendantur des Gardekorps. Die Gehalts“ ud Ver 


rium, rückſichtlich des Koſtenetats in adminiſtrativer Hinficht aber lediglich 
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durch eine Inſtruktion Murawieffs an die ihm untergebenen Mili⸗ 


tür-Chefs. (Magd .) n „ enge . 72 
Warſchau, 13. November. Die verhafteten Mitglieder des 
Stadtrathes und anderen bedeutenden Perſönlichteiten find ſämmtlich mit 


der Eiſenbahn nach Rußland abgeführt worden. Unter denſelben befindet 


ſich der Redatteur der „Jutrzenka“, Herr Neufeld, der ebenſo unverhofft 
deportirt wie verhaftet wurde, ſo daß feine Famlie es nicht eher erfuhr, 


als bis er bereits fort war. Er mußte daher ohne Winterkleidung und 
ohne die mindeſten Geldmittel die weite traurige Reife in die Verbannung 
antreten. Sein und ſeiner Reiſegefährten Urtheil lautet auf „Verban⸗ 


nung nach Sibirien, bis nach Wiederherſtellung der Ordnung im Kö⸗ 


nigreich Polen“. Das geweſene Mitglied des Staatsraths, Herr Wer 
glinsti, iſt auch nach Sibirien verurtheilt. Nur der junge Graf Za⸗ 
mojski ſoll „auf 12 Jahre“ verbannt ſein, und zwar in die Nähe der 
chineſiſchen Grenze. — Die franzöſiſche Thronrede hat den Aufſtand 
aufs Neue belebt. — Man erwartet heute eine e des Kriegszu⸗ 
ſtandes hinſichtlich des Laternentrugens; es ſoll nämlich erlanbt werden 
bis 10 Uhr Abends ohne Laterne und bis Mitternacht mit einer Laterne 
die Straßen paſſiren zu dürfen. Auch ſollen die öffentlichen Schanklolale 
und Bierhallen bis 10 Uhr geöffnet bleiben. (Schl. Z.) 5 
Warſchau, 14. November. Ein Sohn des Gendarmerie⸗Oberſten 
Truſzynski iſt wegen Theilname an Handlungen der ſogenannten 
Nationalregierung heute auf dem Wall der Citadelle kriegsrechtlich er⸗ 
ſchoſſen worden. 510 1 
— Aus Berichten des „Czas“ aus Litthauen geht hervor, daß der 
bekannte Prieſter Mackiewicz an der Spitze einer Iuſurgenten⸗Schaar 
noch immer dort ſein Weſen treibt. Er ſoll bereits 30 Treffen mit den 
Ruſſen beſtanden habeu. 5 
Graf Berg hat laut dem „Dziennik“ von 12. Nov. die den 
Einwohnern Warſchaus auferlegte Kontribution, welche ſeit dem 1. d. M. 
auf 12 Prozent erhöht worden war, für alle Pflichtigen, welche bis zum 
30. d. M. nicht bezahlt haben ſollten, auf 16 Prozent zu erhöhen befoh⸗ 
len. — Das Amtsblatt meldet eine Zahl von ſtandrechtlichen Erhün⸗ 
gungen und Erſchießungen in den Städten Sieradz, Kikol, Wloclawel, 
Konin und Leczyca. Die Hingerichteten waren „Hängegendarmen“, 
Inſurgentenführer und deſertirte Soldaten. — Geheimrath Senator 
Arcimowicz iſt nach St. Petersburg abgereiſt. Da ſeine hieſige Miſſion 


bisher nicht vollendet iſt, ſo vermuthet man, daß er entweder zurückkehren 


oder an ſeiner Stelle ein ander Dignitär aus St. Pelersburg hierher 
kommen werde. — Der „Dziennik Powſz.“ enthält einen Auszug aus 
der in Kijew erſchienenen Broſchüre: Ueber den Aufſtand in fte. 
lichen Rußland“, worin das vollſtändige Scheitern der dortigen Inſur⸗ 
rektionsverſuche und die den Polen abgeneigte Haltung der Mehr zahl der 
Bevölkerung geſchildert und die Darſtellung der polniſchen Blätter be⸗ 
richtigt wird. 5 . 
Von der polniſchen Grenze, 12. November, wird der 
„Oſtſ.⸗Z.“ geſchrieben: Der an dem Landgerichtsrath Kuczynsli in 
Lemberg verübte Meuchelmord hat wieder einmal auf einige Augenblicke 
den Schleier gelüftet, der das Geheimniß der polnischen Nationalregierung 
bedeckt. Durch die dies Verbrechen begleitenden Umſtänden 112 wie die 
Wiener Blätter ausführlich nachgewieſen haben, faſt bis zur Evidenz er⸗ 
wiesen; 1) in Galgen beſtchen Amel Rattotltsinit6'8; bas der Egdtto⸗ 
rystiſchen Partei oder der Weißen, und das der Mieroslawskiſchen Par⸗ 
tei oder der Rothen; 2) beide Komité's wirlen zur Unterſtützung des 


Aufſtaudes, und jedes nimmt für ſich die Attribute der Nationalregierung 


in Anſpruch; 3) der Meuchelmord des Landgerichtsraths Ru 

von hen 1 5 der Rothen ausgegangen, das dem hi De la 
rache auserſchenen Opfer ſchon 14 Tage vor der Exekution das in allet 
Form im Namen der Nationalregierung ausgefertigte Todes urthell zuge? 
ſchickt hatte? 4) das Komité der Weißen hat die Erklärung, in welcher es 
den an Kuczynski verüben Meuchelmord desavouirt, aus Warſchau datirt 
und „Nationalregierung“ unterzeichnet; 5) die e des Komite 
der Weißen haben ihren Sitz augenblicklich nicht in Krakau, ſondern in 
Wien, bon wo jene Erklärung an den „Czas“ zur Veröffentlichung ell 


ti iſt 


unter erſterem. 


treffenden Regierungen zu richten, welche ſie ihrerſeits an das Miniſterium 


befördern. 1 17 TEEN un 
Die Theilnahme wird nur gewährt, weun der Bewerber gute Schul, 
und Führungszeugniſſe aufzuweiſen hat und ſich verpflichtet, den 1 
vollſtändig durchzumachen. Außer dieſem Winterkurſus werden allſahr 
lich in einem dreimonatlichen Fruhlingskurſus zu Lehrergehülfen Unter 
offtziere ausgebildet. Außerdem wird die Anſtalt a noch während det 
Dauer des Kurſus in den Nachmittagsſtunden von anderen Schulen Di 
nutzt. Die mit dieſen Zöglingen durchzunehmenden Uebungen dienen 
zugleich zum applilatoriſchen Unterricht für die eigentlichen Sufltutgeleh 
un Die Kaſſen⸗ und Verwaltungskommiſſion beſteht aus dem Unter‘ 
richtsdirigenten, dem militärischen: Lehrer und einem Zahlmeiſter; dieselbe 
hat ſich jedoch nur mit den Etatsgeldern der Anſtalt zu befaſſen und 


gungsloſten der tommandirten Offiziere und⸗ Unteroffiziere fällt den de 
treffenden Truppentheilen zn n el IE ns e 
Bis zum Jahre 1858 war die Dauer des für die Miltür ue 
Civil⸗Elemente beftimmten Hauptkurſus auf 9 Monate, vom 1 Otto 5 
bis Ende Jülni, fag, Fir Bee Jahre aber wurde derſelbe au 
Monate beſchränkt, dafür aber ein dreimonatlicher Frühjahrskurſus 
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heſendet war. Von ſelbſt drängen ſich hier die Fragen auf: In welchem 


Gerhältniß stehen beide Komits's zu einander? Find fie einander koordi⸗ 


ird oder ſubordinirt? oder ſtehen ſie in gar keinem Verhältniß zu einan⸗ 


* und mit welchem Rechte identificiren ſich beide mit der Nationalregie⸗ 
wei in Warſchau? Die erſtere Frage findet ihre genügende Antwort durch 
eine früheren, durchaus verbürgten Mittheilungen, nach welchen die Par: 


dei der Rothen die der Weißen von der Leitung des Aufſtandes zurückgedrängt 


„und letztere, um nicht allen Einfluß zu verlieren, auf eigne Hand 
zur Unterſtützung des Aufſtandes mitwirkt, und einſtweilen ſogar die 
olle der National⸗Regierung fortſpielt. Verfucht man auf die zweite 


Sage eine gemiigende Antwort zu finden, ſo gelangt man nothwendig zu 


zweierlei Schlüſſen: entweder iſt die Nationalregierung wieder, wie dies 
on einmal (im Frühjahr) der Fall war, von Warſchau nach Kralau 
igt worden, oder der Verwaltungs⸗Organismus der Revolution iſt 
ullſtändig desorganiſirt, ſo daß Jeder, der die Unterſtützung der Revolu⸗ 
zon entſchieden in die Hand nimmt, das Recht hat, ſich für ein Mitglied 
er National⸗Regierung auszugeben. Letzteres mag das Wahrſcheinliche 
lan. Durch einen ſolchen Zuſtand der Desorganiſation wird auch dem 
utigen Zuſammenſtoß beider principiell einander entgegengeſetzten Par⸗ 
keien am wirkſamſten vorgebeugt, ſo lange beide Parteien zur Erreichung 
aues und deſſelben Zieles, der Unabhängigkeit Polens, wirken. In der 
beovinz Poſen bewahrt die Partei der Weißen ſeit Ernennung Mieros⸗ 
kes zum General⸗Organiſator der Aufſtands⸗Armee dem Aufſtande 
genüber eine ſichtbare Zurückhaltung. Das in Poſen noch vegetirende 
Jutional-Komite macht ſich kaum durch etwas Anderes bemerkbar, als 
uch zühlreiche Drohbriefe, die es im Namen der National⸗Regierung 

lem indifferenten Adel zuſchickt. 5 
— 13. November. Nachdem das Mieroslawskiſche Organ, der 


ih London erſcheinende „Glos wolny“ (Freie Stimme) erwähnt hat, daß | 


e antirevolutionäre Partei der Weißen ſogleich nach dem Ausbruch des 


bon ihr bis dahin verdammten Aufſtandes nach der Leitung deſſelben ge⸗ 


lebt und ihr Ziel auch bald erreicht habe, fährt es fort: „Die Zeit, wo 
e ſogenannte weiße Partei einen überwiegenden Einfluß auf die Leitung 
is Aufftandes ausübte, war eine Zeit der ſchmerzlichſten innern Eut⸗ 
eiungen, ſo daß die alte und um die patrotiſche Sache hochverdiente 
auptſtadt der Jagellonen (Krakau, wo ſich im Frühjahr die National⸗ 
egierung befand) damals der Sitz der ſchädlichſten Intriguen und ge⸗ 
Kufeitiger Schmähungen wurde. Und das war gerade eine ſehr wichtige 
Zit für die Nation. 


deutung des Wortes. Wir haben daher große Hoffnung, daß ſie den 
Aufſtand durch die Prüfung, auf welche Rußland am meiſten rechnet, 
ſiegreich hindurch führen wird. In der Berufung Mieroslawski's zur 
ervorragenden Betheiligung au den gemeinſamen Anſtrengungen liegt 
die Bürgſchaft, daß die Nationalregierung, ſtark durch die Idee des Auf⸗ 
landes, alle Bedingungen der Einigkeit des polniſchen Patriotismus be⸗ 
und nicht fragt, was früher Jemand meinte oder that, ſondern ob 


| er fühig it, dem Nationalaufſtande auf dem ihm angewieſenen Stand⸗ 


N Mien a 


6 Unteroffiziere angeſchloſſen. Gewichtige, hier erſt nicht näher anzufüh⸗ 


ute zu dienen. 
neee 


da 0 s Au 28 drohte, ich. irgendwo. ir ＋. 
e und die patrioti e Einigfeit zu tören ſuche. 80 


it er 
e muß ſich heute überall auch in Thaten kundgeben: in 


er Politik der Regierung wie in der militäriſchen Leitung des Aufſtau⸗ 


Wäre der Aufſtand damals durch die ſyſtematiſch 

und leidenſchaftlich zurückgeſtoßenen revolutionären Elemente verſtärtt 

orden, ſo hätten wir heute vielleicht eine öffentliche Regierung und eine 
tate Nationalarmee. Heute beſteht dem Vernehmen nach die National⸗ 

y Regierung aus wahrhaft revolutionären Männern in der polniſchen Be⸗ 


Schaar hielten vollzogen, wurden. 


* 


wagen wollte, ihr den Gehorſam zu verweigern, muß ſofort des Amtes 


entjegt und zur Verantwortung gezogen werden, ohne Rückſicht, welche 


Stellung er einnimmt. Die Stärke der revolutionären Regierung muß 


das allgemeine Feldgeſchrei ſein, denn von ihr hängt die nationale Einig⸗ 


keit ab.“ 

6. Von der polniſchen Grenze, 14. Nopbr. Die im Ko⸗ 
niner Kreiſe neuerdings aufgetauchte Inſurgentenſchaar iſt von den 
Ruſſen an mehreren Tagen geſucht worden, doch war es nicht gelungen, 
ihrer habhaft zu werden. Wie behauptet wird, ſoll ſich der in letzter 
Zeit mehrfach erwähnte und in trauriger Weiſe berühmt gewordene Ba⸗ 
ron v. Putttammer als Führer an die Spitze dieſer Inſurgentenabthei⸗ 
lung geſtellt haben, und durch forcirte Marſche ſoll es ihm bisher gelun⸗ 
gen ſein, den Ruſſen ſtets glücklich zu entgehen. Am heuligen Tage wur⸗ 


den im Powidzer Walde 18 Juſurgenten von einer preußiſchen Militür⸗ D 
patrouille angehalten, die, von den Ruſſen verfolgt, ihre Waffen fortge⸗ 


worfen und ihr Heil in raſcher Flucht über die preußiſche Grenze geſucht 
hatten. Vier dieſer Inſurgenten waren fünfzehn⸗ bis ſechszehnfährige 
Kuaben, deren jämmerlicher Aublick nur Mitleiden einflößen konnte. 
Wenn ſolche Mannſchaften dem Aufſtande zugeführt werden, ſo iſt die 
raſche Zerſprengung der einzelnen Banden ſehr erklärlich. Vor einigen 
Tagen wurden Reiſende im Koniner Kreiſe, die preußiſche Unterthanen 
waren und wieder nach Preußen zurückkehren wollten, von einer Schaar 
Inſurgenten angehalten, ihre Wagen durchſucht, ob ſie etwa die Ueber⸗ 
bringer von Depeſchen an ruſſiſches Militär ſeien, und nach langem 
Aufhalte endlich wieder in Freiheit geſetzt, da man nichts Verdächtiges bei 
ihnen gefunden hatte. Dieſe Leute erzählen nun, daß jene Schaar In⸗ 
ſurgenten mit kurzen weißen (ganz neuen) Schafpelzen bekleidet und ſehr 
gut mit Flinten und Säbeln bewaffnet geweſen wäre. Während ihres 
mehrſtündigen unfreiwilligen Aufenthaltes bei ihren unheimlichen Wir⸗ 
then wurden ſie unwilllürlich Zeugen zweier Beſtrafungen, die an Mit⸗ 
gliedern jener Inſugentenbande, die nur aus 16 Mann Fußgängern und 
3 Mann zu Pferde beſtand und die ſie nur für Vorpoſten einer größeren 
Der eine derſelbe wurde eines ihnen 


nicht bekannt gewordenen Vergehens wegen mit dem Tode beſtraft, indem 


ſieben Mann ihn erſchießen mußten, der andere, der ſich nur ein leichte⸗ 
res Juſubordinationsvergehen hatte zu Schulden kom men laſſen, erhielt 
50 Hiebe mit dem Kantſchu. Die Reiſenden dankten Gott, als fie end⸗ 
lich entlaſſen ohne weitere Anfechtungen der preußiſchen Grenze zueilen 
konnten. 1 5 
Dänemark. 
Kopenhagen, 13. Nov. Bei der heute ſtattgehabten dritten Ver⸗ 


handlung über das Grundgeſetz erklärte der Konſeilpräſident Hall, die 


Regierung werde dem Könige nicht anrathen, die Befugniſſe der ſchles⸗ 


wigſchen Stände zu erweitern, namentlich nicht, ihnen das Steuerbewil⸗ 


ligungsrecht einzuräumen. Bei etwaiger Ablehnung des Entwurfs werde 


das Miniſterium zurücktreten, es hoffe aber auf deſſen Annahme. — In 
der Abendſitzung des Reichsraths wurde der Grundgeſetzentwurf in dritter 


Leſung mit 41 gegen 16 Stimmen angenommen. 


Von dieſem Grundſatze ausgehend, wird die 
gewiß nicht zulaſſen, daß der Geiſt der Ge⸗ 


„aim Gehorſam gegen die innern Behörden und Komités oder die 
Auswärtigen Agenten, wie in einem geordneten und auf Sparſamkeit ba⸗ 
f ſieten Finanzweſen. Die Regierung, die mit ſtarker Hand alle Miß⸗ 


käuche im Lande ftraft, darf keine Oppoſition, keine Zögerung in der 


sführung der nach auswärts erlaſſenen Befehle dulden, und wer es 


dende Gründe haben die Nothwendigkeit dieſer Abänderung veranlaßt. 
Der für die Offiziere und Civil⸗Eleven beſtimmte Winterkurſus 


Vd jährlich am 1, Oktober eröffnet und dauert mit Unterbrechung von 


4 Tagen Weihnachtsferien bis zum 31. März. Der Kurſus umfaßt 
ſomit 140 Unterrichtstage mit wenigſtens 510 Unterrichtsſtunden. Von 
fi fallen auf den theorctiſchen Unterricht etwa 180 und auf den pral⸗ 

ſchen 330 Stunden. 

Der theoretiſche Unterricht betrifft die Anatomie, Phyſiologie und 
Düätetit, ſowie die Wiſſenſchaften der Gymnaſtik und die ſogenannten 
Juſtruktionsſtunden. 

Die anatomiſchen Vorträge werden von dem Inſtttutsarzte gehalten 

d umfaſſen die Oſteologie einſchließlich der Gelenk⸗ und Bänderlehre 
1d die Mhologie. Bei Beſchreibung des Blutgefäß⸗ und Nervenſyſtemse 
N05 Reſpirations⸗ und Verdauungsorgane wird zugleich die Phyſiologi, 
Gut Organijchen Syſteme angeknüpft, ſowie das Wichtigſte über den 
ba lührungs⸗ und Umbildungsprozeß gelehrt. Bei Durchnahme des Ner⸗ 
enſyſtems wird auch das Nöthigſte über die Sinnesorgane und deren 
Bunttionenigeingt. Schließlich werden die Grundzüge der allgemeinen Diäte- 
i durchgenommen und am Schluſſe den Eleven noch eine kurze Auleitung 
Beben, wie ſie ſich bei vorkommenden Unglücksfällen, z. B. Verrenkun⸗ 

ge,, zur nächſten Hülfeleiſtung zu beuehmen haben. Für die anato⸗ 
uschen Vorträge werden durchſchnittlich 420 Stunden verwandt. 

Die wiſſenſchaftlichen Vorträge über die Gymuaſtik ſelbſt beginnen 
ÜR mit dem dritten Monat des Kurſus und zwar mit einem kurzen 
eat dick über den geſchichtlichen Entwickelungsgang der Gymnaſtik; es 
— dann die Feſtſtellung des Begriffs der Gymnaſtik, woran ſich 
ale kurze Gliederung des Syſtems der Gymnaſtil und die all⸗ 

leine gynmaſtiſche Bewegungslehre anſchließen. An dieſe wiſſenſchaft⸗ 
Neal Vorträge ſchließen ſich die Inſtruktlonsſtunden, in welchen die im 
fü iſchen Unterrichte durchgenommenen Uebungen ihrer techniſchen Aus⸗ 
ung nach im Zuſammenhange durchſprochen werden. 

faßt Der praktiſche Unterricht in der königl. Central⸗Turn⸗Anſtalt um⸗ 
den den praltiſchen Betrieb der Frei, Rüſt⸗ und Geräthübungen und 
fag tunterricht. Sowohl bei dem theoretiſchen als auch bei dem jetzt 
N a9 prattiſchen Unterricht ſind die Offiziere von den Civil⸗Eleven 


bet Die Freiübungen werden genau nach dem Leitfaden des Dirigenten 
drei en und zwar ſind bei den Militär⸗Eleven nur während der erſten 
T Monate beſondere Lehrſtunden eigens angeſetzt; jedoch werden dieſe 

dungen auch in den folgenden Mongten als einleitende oder Schluß⸗ 
Se fortgeſett. Dies Gebiet umfaßt: 1) die elementaren, auf der 


Laufhund üͤhsten Sliwbenegungen; 2) die Gangübungen; 3) die 


Audungen; 4) die Sprungübungen; 5) Taktogymnaſtiſche Uebungen; 


2ER 


Es wurde dieſes Re⸗ 


ſultat von den Tribünen mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen und der 


Majorität ein Hoch ausgebracht. 


rk ſei unter⸗ 
habe emark be⸗ 


urſache zu betrachten. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 


e Am nächſten Mittwoch wird das Herrenhaus eine Waere 9 
halten, und darin wird die Preßverordnung vom 1. Juni und die 
berathen werden. 2 x 


6) Schwimmübungen; 7) Uebungen mit wechſelſeitiger Stützung der 


Uebenden und 8) Ringübungen. 

Die Schwimmübungen waren in einem Kurſus verſuchsweiſe in 
den Unterricht aufgenommen, da jedoch das Inſtitut leine eigene Schwimm⸗ 
anſtalt beſitzt, jo war die Durchführung mit jo großem Zeitverluft und 
ſo vielen Weitläufigkeiten und Störungen des übrigen Unterrichts verbun⸗ 
den, daß von dieſen Uebungen Abſtand genommen werden mußte. Jetzt 
lernen die Eleven in einem beſonders angeſetzten Schwimmkurſus unter 
Leitung eines Schwimmmeiſters ſchwimmen. N 

Die Rüſtübungen werden ebenfalls nach dem Leitfaden des Diri⸗ 
genten durchgenommen und zwar ſtellen die Turnlehrer nach der in die⸗ 


ſem Leitfaden angegebenen Ueberſicht nach drei Uebungsſtufen drei große 


Uebungstabellen zuſammen, von welchen eine jede die in je zwei Mona⸗ 


ten durchzunehmenden Uebungen, nach den Gerüſten geordnet, enthält. 


Bei dieſen Uebungen wird beſonders der Grundſatz feſtgehalten, „nicht 
alles zu üben, was möglich, ſondern nur was vernünftig ft.“ 
Die Gerüſtübungen beſtehen bei den Militär⸗Eleven in den ſoge⸗ 
nannten Gewehrübungen, bei den Cidil⸗Eleben in den Uebungen mit den 
Windeſtäben, Keulen, kleinen Handſeilen, Schwingſeil und mit den 


Sprungſtäben. Die Fechtübungen umfaſſen für die Militär⸗Eleven das 


Stoßfechten mit Fleuret und mit dem Bajonettgewehr und das Hieb⸗ 
fechten mit Säbel. du n 

Bis zum Jahre 1861 wurden die Civil⸗Eleven ebenfalls im Fech⸗ 
ten unterrichtet, ſeit jener Zeit iſt jedoch eine Aenderung eingetreten und 
wird jetzt mit ihnen nur das Fleuretfechten und dies auch nur um der eige⸗ 
nen gymnaſtiſchen Ausbildung dieſer Eleven wegen durchgenommen. 
Privatim erhalten diejenigen Civil⸗Eleven, welche es wünſchen und ſoweit 
es Zeit und Umſtände erlauben, auch Unterricht im Säbelfechten. 

Der applikatoriſche Unterricht hat endlich den Zweck, den Aelteren 
unter Aufſicht und Anleitung der Lehrer Gelegenheit zur eigenen Unter⸗ 
weiſung in den gymnaſtiſchen Uebungen zu verſchaffen. Dieſer Unter⸗ 
richt beginnt erſt mit dem dritten Monat; jedoch werden die Eleven auch 
ſchon früher angehalten, die Freinbungen unter Aufſicht des erſten Leh⸗ 
rers ſich gegenſeltig zu kommandiren und dabei zugleich die Korrektur feh⸗ 
lerhaft ausgeführter Bewegungen vorzunehmen. Zu dem eigentlichen 
applikatoriſchen Unterricht für die Militär ⸗Eleven kommen allwöchent⸗ 
lich zweimal in den Nachmittagsſtunden 50 bis 70 Mann aus der ver⸗ 
einigten Artillerie» und Ingenſeur⸗Schule und einmal 30 bis 40 Zög⸗ 
linge der Oberfeuerwerker-Schule. Für den applikatoriſchen Unterricht 
der Civil⸗Cleven werden die während des Winters im Central⸗Inſtitute 
ſtattfindenden Uebungen der Seminariſten des Berliner Schullehrer 
Seminars und außerdem eine Knabenſchule benutzt. Im Ganzen wer⸗ 
ten wöchentlich 8—10 Nachmittagsſtunden für den applikatoriſchen Un⸗ 
erricht angeſetzt. a 1115 


wogen, das Einrücken der Bundestruppen in Holſtein nicht als Kricge⸗ N 


11 


1 Haus der Abgeordneten. 
C. 8. Berlin, 14. Novbr. [Fünfte Plenarſitzung], vom Prä⸗ 


rg ing und Unterfuchung — fordere dieſe Partei Gleichberechti⸗ 
g, bei 

den Erfahrungen in dem Jahr 49 ſei aber noch ein Klimax mö 
das lch echt laſſe ich mich ni Ge 


Der dreimonatliche Frühjahrskurſus für Unteroffiziere ſchließt ſich 
unmittelbar an den ſechsmonatlichen Winterkurſus an und umfaßt nach 
Abzug der in die Zeit fallenden kirchlichen Feiertage 72 Unterrichtstage 
mit dürchſchnittlich 240 Unterrichtsſtunden. Es find hierzu etatsäßig 
86 Eleven beſtimmt, welche zu techniſch tüchtigen Lehrergehillfen für dieje⸗ 
nigen Offiziere ausgebildet werden, welche die gymnaſtiſchen Uebungen bei 
den Truppentheilen leiten. f | i 
Nach Beendigung des Winter⸗Kurſus werden den zu gymnaſtiſchen 
Lehrern ausgebildeten Eleven Befühigungs⸗Zeugniſſe ausgeſtellt und von 
der Direktion dem Kriegs⸗ und Unterrichtsminiſterium überreicht, von 
welchem ſie den Betreffenden zugefertigt werden. 155 
Nach Beendigung des erſten Kurſus im Jahre 1852 fand eine 
Art öffentliche Schlußprüfung in Gegenwart der Herren Miniſter ze. 
ſtatt. Dieſe Quaſi⸗Schlußprüfungen wiederholten ſich bis zum Jahre 
1858, von da ab wurden ſie als in den Organiſationsbeſtimmungen 
nicht vorgeſchriebene Anordnungen und aus noch anderen Gründen ab- 
geſchafft. Wenn nun auch jene Schlußprüfungen weggefallen find, jo 
haben doch in jedem Jahre Beſichtigungen durch die Herren Miniſter 
oder Räthe des Miniſteriums ſtattgefunden. Ja ſelbſt Se. Majeſtät der 
jetzt regierende König hat zu vier verſchiedenen Zeiten bereits die Anſtalt 
beehrt und jedesmal faſt zwei volte Stunden den Uebungen beigewohnt. 
Es wird von vielen Seiten der königl. Central⸗Turnanſtalt ſehr 
oft der Vorwurf gemacht, daß ſie in ihren Eleven keine wirklich tüchtigen 
Turner entläßt. Diejenigen, welche der Anſtalt dieſen Vorwurf machen, 
vergeſſen ganz, daß ſich ja die königl. Anſtalt in dieſer Hinſicht ganz in 
derſelben Lage befindet, wie jedes andere Inſtitut, denn leine Bildungs⸗ 
anſtalt liefert ihre Zöglinge fir und fertig für das Berufsfach und das 
Leben. Wer jedoch das Vorangegangene mit Aufmerkſamkeit geleſen, 
muß ſich eingeſtehen, daß die preußifche Central⸗Turnanſtalt alles Mög- 
liche thut, um in den ſechs Monaten ihre Eleven zu tüchtigen gumnaitir 
ſchen Lehrern heranzubllden; denn vergleicht man nur ganz einfach die 
Stundenzahl der preußiſchen Anſtalt z. B. mit der Stundenzahl der 
königl. Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt in Dresden, jo ergiebt ſich, daß die 
preußiſche Anſtalt einen um 2 Monate längeren Kurſus hat, als jene 
Anſtalt; denn dieſelbe hat zwar einen jährlichen Kurſus, aber bei nur 6 
his 8 Stunden die Woche. Rechnet man nun von den 52 Wochen des 
Jahres 7 Wochen für Ferien ab, fo. beträgt dort die durchſchnittliche 
Stundenzahl nur 315 Stunden, alſo um 195 Stunden weniger, was 
auf die preuß. Central⸗Turnanſtalt berechnet etwa 3 Monate ausmacht. 
t Ar gedeihlichen Förderung der Sache kommt es hauptſächlich dar⸗ 
auf an, daß die auf der Anſtalt zu e e Lehrern herangebilde⸗ 
teu Eleven nach dem Verlaſſen der Anſtalt alsbald auch wirklich in ent⸗ 
ſprechender Weiſe verwendet und unterſtützt werden und daß fie ſelbſt mit 


Hingabe, Energie und Ausdauer thütig find. 


rn — 


Die politifche Idee des Ganzen, das iſt die Haupſache bei der Frage. 
Wenn Sie die Maßregel ausdehnten, über die Hälfte des Hauſes die Unter⸗ 
ſuchung verhängten, jo würde daſſelbe beſchlußunfähig. Das find thatſäch⸗ 
liche Konſequenzen und nicht unmöglich im gegenwärtigen Ausnahmezuſtande, 
in welchem wir uns befinden. Ich nehme nicht den geringſten Anſtand, den 
Antrag anzunehmen, der aber formell nicht ganz richtig formulirt zu ſein 

cheint. Der Eingang: „die königl. Regierung aufzufordern, iſt über⸗ 

üſſig, er it aber auch nicht richtig, denn damit wäre das Nachkommen, wie 
bei Petitionen, in die Hände der Regierung gelegt. Hier aber beſchließt das 
Haus und der Präſident deſſelben zeigt einfach der Regierung den Beſchluß 
an. Es giebt übrigens schon Präcedenzfälle. 

„Der Abg. Wagener (Neuſtettin) wird verſuchen, den Antrag zu mo⸗ 
tiviren, dem Antrag des Referenten nicht beizutreten. Das ſei aber keine 
Parteifrage, Bar würde er gegen den Antrag proteftirt haben und dann 
wäre derſelbe für beute erledigt geweſen. Wie kommt gerade die Partei dazu, 
die ſo ſehr für Gleichheit auftritt, ſich gegen dieſe Rechtsgleichheit aufzu⸗ 
lehnen? Wohin ſoll es führen, wenn man bier Anklageſchriften der Staats⸗ 
anwaltſchaften kritiſirt? Bei derlei Erörterungen ſind früher beſtimmte 
Grundſatze feſtgehalten worden, nämlich, daß es nicht die Aufgabe des Hau⸗ 
ſes ſei, zu prüfen, ob eine gegen einen Abgeordneten gerichtete Anklage be⸗ 
gründet iſt oder nicht und daß Art. 84 kein Privilegium des Hauſes aus⸗ 
mache. Mit dieſen Grundſätzen find Rönne und Jacharil einverſtanden, 
und auch in England hat man es für nothwendig gehalten, das Privilegium 
des Paxlamentes gerade in ſolchen Fragen, die uns heute ee en, aus⸗ 
zuſchließen; in ſolchen Fällen kann das engliſche Parlament ſeine Mitglieder 
nicht schützen. Würden dieſe Grundſätze heute noch aufrecht erhalten, jo 
könnte man den Antrag um ſo weniger annehmen, als gar keine ſachlichen 
Gründe dafür aufgeführt ſind, warum denn dieſe kleine Unterſuchung nicht 
Pak: werden kann. Der Korreferent hat allerdings gejagt, die Unter⸗ 
uchung werde die beiden Abgeordneten zu ſehr aufregen. Ich traue den 
preußiſchen Abgeordneten ſtärkere Nerven zu und bald werden wir noch alle 
ſtärkere Aufregungen zu erleben haben. (Heiterkeit) Was die Unentbehr⸗ 
lichkeit der beiden Herren betrifft, jo kenne ich die Thätigkeit derſelben gar 
nicht; je weniger ich fie aber kenne, deſto höher will ich fie anfchlagen. Es 
giebt aber keinen Abgeordneten, der nicht auf eine halbe Woche entbehrt wer⸗ 
zen könnte; gleichwohl möchte ich der Regierung rathen, von ſelbſt den Ter⸗ 
min auszufetzen, um das Haus der Anweſenheit der beiden Herren nicht zu 
berauben. Wer aber als Privatmann gefehlt hat, ſoll ſich nicht durch den 
Schild des Abgeordneten decken wollen. 

Abg. Dr. Löwe (Bodum) ftellt ein bierauf gerichtetes Amendement, das 
zablreich unterſtützt wird. — Abg. Hahn (Ratibor) gegen den Antrag. Herr 
Wagener hat ſich in der Erwartung geirrt, wenn er von der Regierung eine 
Erklärung erwartet, wie er fie gewünſcht. Die Regierung hat nicht das Recht, 
eine einmal begonnene Unterſuchung zu inhibiren. Der Vorredner hat einen 
Ton angeſchlagen, der boffentlich bier nicht wiederholt werden wird. (Oho! 
links.) Ich werde keine Rede pro domo halten, die Angriffe gegen die 
Stagtsanwaltſchaft nicht zurückweiſen; ich hoffe, daß ſie jo bleiben wird, wie 
fie ſich Herr Waldeck nicht wünſcht. (Links: Geſchmacksſachel) Ja, meine 
Herren, das mag Geſchmacksſache ſein, ich ſtehe aber nichthier, um nach Ihrem 
Geſchmacke, ſondern um nach meinem zu ſprechen. (Unterbrechung.) Herr 
Waldeck hat vergeſſen, daß es fich hier nicht um einen Antrag der Staatsan⸗ 
waltſchaft, ſondern um den Beſchluß eines Gerichts handelt. Was den Art. 
84 betrifft, jo ſpricht das letzte Alınea nicht von der Regel, ſondern von 
der Ausnahme. Die Motivirung des Referenten, bezüglich der Anklage ⸗ 
ſchrift, iſt eine ganz unerhörte, jedenfalls gehört fie nicht zur Sache. Die 
Unterſuchung ift eingeleitet, fie kann ohne Beibringung ſachlicher Gründe 
nicht ſiſtirt werden, ſachliche Gründe ſind aber nicht beigebracht worden, 
auch nicht beizubringen. er rechts.) — Der Präſident macht auf den 
Uſus aufmerkſam, die Abgeordeten nach dem Wahlkreiſe zu nennen. — Abg. 
Freiherr v. Hoverbeck hält dieſen Gebrauch nicht für zweckmäßig. — Abg. 
v. Hennig ſtellt ein Amendement, das im Weſentlichen daſſelbe ſagt, wie 
das Amendement Löwe (ſiebe unten). 

Abg. Tweſt en tritt den Ausführungen der Herren Wagener und Hahn 
entgegen. Eine Unterſuchung könne nur mit Erlaubniß des Hauſes einge⸗ 
leitet werden — das iſt alſo die Ausnahme. Die ſchon eingeleitete Unter⸗ 
fuchung muß aber ſiſtirt werden — das iſt die Regel. Von einem Privile⸗ 
gium der Abgeordneten könne nicht die Rede fein; aber es giebt ein Privile⸗ 
gium der Wähler, die das Recht haben, zu verlangen, daß ihre Abgeordneten 
nicht unnüg ihrer Thatigkeit entzogen werden. Liegt ein Verbrechen vor, das 
das Haus entehrt, find Kolliſtonen zu befürchten, dann liegen die Ausnahme⸗ 
fälle vor, und man möge ſich da doch an den Vorgang im öſtreichiſchen Ab⸗ 
geordnetenhaufe erinnern, Durch Erheben der Anklage, und leitung 
der Unterſuchung iſt noch nichts erwieſen; bier noch dazu handelt es ſich um 
einen öffentlichen Aufruf. (Das Haus wird unaufmerkſam.) — Der Juſtiz⸗ 
miniſter Graf zur Lippe; Die Frage iſt eine innere . — es; ich bin nicht 
der Meinung, daß die Siſtirung der Unterſuchung die Regel bilde. Sach⸗ 
liche Gründe für die Siſtirung find nicht erwähnt worden; der Beſchluß des 
Hauſes würde alſo in das gerichtliche Verfahren eingreifen. Das ſteht mir 
als Juſtizminiſter nicht einmal zu! Wied der Beſchluß gefaßt, jo werde ich 
ihn auf die raſcheſte Weiſe dem Gerichte zur Lenntuiß beigen. — Abg. 
Hennig tritt Herrn * entgegen; ſolche Sprache ſei ihm noch nicht vor⸗ 
gekommen; er freue ſich, daß die konſervative Partei ſich um ſo geſchmack⸗ 
volle und taktvolle Mitglieder verftärkt hat. (Heiterkeit.) Geſchmack ſei ein 
eigenes Ding; Geſchmack babe er aber in der Rede des Herrn Hahn vermißt. 
Dem Herrn Juſtizminiſter antwortet er, daß bier ein eigenes poſitives Recht 
in die Hand des Hauſes gelegt iſt, dem allein es zuſtebt, dieſes Recht aus⸗ 
zuüben, wie es will. — Ag. neiſt: Hier handelt es fich um einen Vor⸗ 
beſchluß über die Anklage. Die Annahme des Herrn Wagener iſt ein Irr⸗ 
thum: gegen politiſche Preßverfolgungen wird das Parlament ſtets ſeine Mit⸗ 
glieder in Schutz nehmen. Es handelt ſich ja hier nicht um gemeingefährliche 
Verbrechen, ſondern um politiſche Anklagen. Der Herr Miniſter möge doch 
ja ſofort den Beſchluß des Hauſes rechtzeitig befördern, ſonſt könnten Ver⸗ 
wickelungen entſtehen zwiſchen den Rechten dieſes Hauſes und den Gerichten. 


(Bravo) 

Die Diskuſſion iſt geſchloſſen. — Abg. Löwe (Kalbe) als Antragſteller 
war Überraſcht Über die freundliche Behandlung des Gegenſtandes Seitens 
des Referenten; hier hahen wir es zuerſt mit der Sache zu thun für jetzt und 
für alle Zulunft. Herr Wagener wird es vielleicht dankbar anerkennen; denn 
wir, die Majoritat, befinden uns in der ſonderbaren Lage, die Rechte der 
Minorität wahren zu müſſen. Der . hat ſich die Mühe genommen, 
bei dieſer einfachen Sache die politiſche Parteileidenſchaft nachzuweiſen; das 
iſt eine Präcedenz für Fälle, die vielleicht nicht fo klar liegen, wo man nicht 
einmal weiß, ob man es mit einem politiſchen Proceß zu thun hat, oder mit 
etwas Anderem. — Referent Abg. Rohden zieht ſeinen Antrag zurück zu 
Gunſten des Amendements von Hennig. Im Uebrigen weiſt er nach und 
nach die ihm gemachten Vorwürfe zurück. Es iſt nicht zuftändig, zu fragen: 
iſt dieſer oder jener Abgeordnete entbehrlich; kein Mitglied hat das Recht, 
über ſeinen Mitgenoſſen ein ſolches Urtbeil abzugeben. (Beifall.) Heute über 
einen Gegenſtand hier ſprechen und am Montag wegen der Behandlung deſ⸗ 
ſelben Gegenſtandes vor dem Strafrichter zu ſtehen, das iſt eine unwürdige 
Stellung, und dieſe hat mich zu meinem Antrage ge übrt. £ 

Zu perſonlichen Bemerkungen nehmen das Wort Dr, Freeſe, der ſich 
der Abſtimmung enthalten wird. Ein Termin habe am 2. Nov. angeſtan⸗ 
den, jet aber ohne ſein Zuthun hinausgeſchoben worden; dadurch erledigt ſich 
die Inſinuation am Schluſſe der Rede des Herrn Wagener. — Abg. Hahn 
(Ratibor) dankt Hrn. v. Hennig für ſeine inkereſſante Deduftion; er wird ſich 
die Lehre merken. — Abg. Wal deck erlaubt ſich die Frage, was das Land 
zu den Staatsanwalten ſagen werde, nachdem es Herrn Hahn gebört hat. 
(Gelächter!) — Abg. v. Hennig: Ich nehme den Dank des Herrn Hahn 
beſtens an und bin zu ahnlichen Dienſten ſtets bereit. (Heiterkeit) — Auch 
der Abg. Frech macht eine kurze perjönliche Bemerkung, worauf der Antrag, 
wie ihn Or. v. Hennig formulirt Hat, mit ſehr großer Majorität angenommen 
wird; nur die Konſervativen und drei Mitglieder der katholiſchen Fraktion 
bleiben figen., Der Antrag lautet: „1) Auf Grund der Artikel 84 der Ver⸗ 
ſaſſung beſchließt dae aus, daß dag ugch der Anklage vom 9. Oktober 1863 
gegen die Abgeordneten Barre und Dr. Fraeſe bei dem kal. Kreisgericht 
in Lübbecke anhängige Strafverfahren für die Dauer der gegenwärtigen Seſ⸗ 
ſion aufgehoben iſt; 2) das Präſidium wird beauftragt, dieſen Beſchluß der 
tönigl, Staatsregierung mitzutbeilen. 2 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung it: Wahlprüfungen. 
Eine Anzahl Wablen wird obne Distuſſion für gültig erklart. (Die Bänke 
find leer, die Stimme des Referenten dringt kaum bis auf die Journaliſten⸗ 
tribüne; er ſcheint mehrere unerlaubte 1 von Beamten mitzutheilen 
welche in manchen Fällen die Heiterkeit der! bgeordneten erregen.) — Na 
Mittheilungen des Prafidenten ind außer den Poſener noch 10 Wabſbezirke 
zu prüfen; und dies wird, wenn Zeit bleibt, in der nächſten Plenarſitzung, 
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am Nen um 12 Uhr, geſcheben können, wo zunächſt die Preßverord⸗ größten Mühe gelang es den Beſtohlenen nicht, die Diebin oder auch nur die 


nung vom 1. Juni zur Schlußberathung kommt. — Schluß der heutigen 
Sitzung 3 Uhr 10 Minuten. 1 

— Die Kommiſſionen find folgendermaßen zuſammengeſetzt: 

I. Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion: Dr. Koch Vorſitzender, 
Duncker Stellvertreter des Vorſitzenden, Bellier de Launay Schriftführer, 
Becker Simmern) Stellvertreter des Schriftführers, Schumann, Pruß, 
Schmiedicke, Hahn (Wetzlar), v. Bonin, Voigtel, Wachsmuth, Graf von 
Schwerin, v. Sybel, Henrici. 


II. Petitionstommiſſion: Dr. Gneiſt, Vorſitzender, Wachler, 
Stellvertreter des Vorſitzenden, Qual, Schriftführer, Dr. Eberty, Stellver⸗ 


treter des Schriftführers, Winkelmann (Frankenſtein), Riel, Donalies, 


Müller (Arnswalbe), Gerth, Nüder, zur Degele, Baſſenge (Lüben), Larz, 
Dr. Beitzke, Frenzel, v. Sauden Gerdauen) Richter, Pannier, Kleemann, 
Pieſchel, Dr. Hummel, Metzig, Aßmann, Freiherr v. Hilgers, Dr. Lüning, 
Dr, Langerbans, Lebmann, Großmann. 

III. Agrarkommiſſion! Dr, Lette, Vorſitzender, Graf Hacke, Stell⸗ 
vertreter des Vorſitzenden, Kuhlwein, Schriftführer, v. Valentini, Stellver⸗ 
treter des Schriftführers, Dr. Fühling, Riebold, Barre, Quoos, Bertels⸗ 
mann, Bresgen, Thomſen, Drabiſch, Förſter, v. Arnim. 

V. Handelskommiſſion: v. Roenne, Vorſitzender, Röpell, Stell⸗ 
vertreter des Vorſitzenden, Dr. Ziegert, Schriftfübrer, Dr. Becker (Dort⸗ 
mund), Stellvertreter des Schriftführers, Ludewig, Velthuſen, Pauli, Hoff⸗ 
mann (Oblau), Schmidt (Elberfeld), Dr. Siemens, Boeck, Prince⸗Smith, 
Faucher, Rumpff. E an 8 

N. 2 und Zölle: v. Kirchmann, Vorſitzender, Dr. Bern 
hardi, Stellvertreter des Vorſitzenden, Dr. Hammacher, Schriftführer, 
Schiebler, Stellvertreter des Schriftführers, Schulze (Seehausen), Riefen⸗ 
ſtahl, Metzmacher, Calow, Laßwitz, Roggen, Michaelis, Roemer, Jüng⸗ 
ken, v. Benda, Baur, Zapp, Hirſchberger, Hölzer, Riemann, Mai, Graf 
Leg 8 ER 9 5 

1. Juſtizkommiſſion: Dr. Simſon, Vorſitzender, Immermann, 
Stellvertreter des Vorſitzenden, Cornely, Schriftführer, Scollineyer, Stell» 
vertreter des Schriftführers, Bering, Köhler, Geisdorf, Frommer, Winkels 
mann (Recklingbauſen), Kratz (Gladbach), Leue, Schulze (Herford), Pflucker, 
John (Fabiau). er „e118 BER 

VII. Geme indekommiſſion: v. Diederichs, Vorſitzender, Schnei⸗ 
der (Wanzleben), Stellvertreter des Vorſitzenden, Post, Schriftführer, 
Wolff (Halberſtadt), Stellvertreter des Schriftführers, Runge, Hinrichs, 
Papendieck, Kalau v. d. Hofe, Caspers, Herrmann, Sehmsdorf, Sachſe, 
Weigel Mühlenbeck. . 

III. Unterrichtskommiſſion: Harkort, Vorſitzender, John 
(Marienwerder), Stellvertreter des Vorſitzenden, Selten, Schriftführer, 
Gortzitza, Stellvertreter des Schriftführers, Dr. Ule, Baſſenge (Lauban), 
Dr. Baur, Groote, Dr. Löwe, Schubert, Mommſen, Dr. Dieſterweg, Gring⸗ 
muth, Dr. Möller. N N ie 

IX. Budgetkommiſſion: v. Bockum⸗Dolffs, Vorſitzender, v. Unruh, 
Stellvertreter des Vorſitzenden, Jung, Schriftführer, Schmidt (Randow), 
Schriftführer, Schröder, Schriftführer, Raſſow, Schriftführer, Reichenheim, 
Techow, v. Bunſen, Borſche, Baron v. Vaerſt, Haebler, Parriſius (Bran⸗ 
denburg), Tweſten, Harkort, v. Hoverbed, Krieger (Goldap), v. Sepdlitz, 
Michaelis, v. Saucken (Tarputſchen), Mellien, Robden, Stavenhagen, 
Forſtmann, v. Forckenbeck, André, Bleibtreu, Haacke (Stendal), Kerſt, Klotz, 
Seubert, Hagen, Virchow, v. Hennig, Dr. v. Carnall. 

— Der Abg. Hagen hat geſtern in der erſten Sitzung der Budgetkom⸗ 
miſſion folgenden Antrag eingebracht: „Die Budgetkommiſſion wolle be> 
ſchließen: 1) in die Berathung des Staatshaushaltsetats für das Jahr 1864 
zunächſt und unverzüglich . po 2) Die Beſchlußnahme über die Be⸗ 
handlung der Etaatvorlagen für das Jahr 1863 noch vorzubehalten. Mo⸗ 
tive: 1) Die vorwiegende Rückſicht, die Vorſchrift des Art. 99 der Verfaſ⸗ 
ſung ihrem wahren Sinne nach zur Geltung gu bringen und, ſoweit es in 
der Macht des Abgeordnetenhauſes liegt, die geſetzliche Feſtſtellung des Staats⸗ 
bausbaltsetats für 1864 noch vor dem Schluß des laufenden Jahres herhei⸗ 

ufübren. 2) Die königliche Staatsregierung der ſchwierigen Lage, in welche 
hie durch das Dogma von dem guten Glauben geratben üt, zu überheben. 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 16. November. [Stadttheater in Poſen.] Sonntag 
den 15.: „Die Schule des Lebens“, romantiſch-phantaſtiſches Schauspiel 
des Moreto y Cavanna (geſt. 1669), bearbeitet für die deutſche Bühne 
von Dr. Ernſt Raupach. — Dieſes Stück iſt die Ausgeburt einer aus⸗ 
ſchweifenden Phantaſie, welche auf Wahrſcheinlichkeit verzichtet; dennoch 
zeichnet ſich das Stück aus durch Erfindung, ſowie durch einen Reichthum 
finniger Sentenzen und Antitheſen, und gewährt eine erquickende Abwech⸗ 
ſelung. — Frl. F. Janauſcheck ſtellte die übermüthige, rückſichtsloſe, 
ihren Eltern und ihrer Umgebung gegenüber zu ſelbſtſtändige und eigen⸗ 
willige Königstochter mit vieler Wahrheit dar. Ebenſo naturgetreu wußte 
ſie die eingeſchüchterte und furchtbar bedrohte Unſchuld wiederzugeben, als 
fie ſich durch die Flucht ihrem Schickſal entzieht. Der Grundzug dieſer 
Königstochter iſt der „Ekel vor der Gemeinheit“. Wenn irgend eine 
Darſtellerin auserwählt iſt, einen ſo edlen Typus darzuſtellen, iſt es un⸗ 
ſere durch Naturanlagen und Bildung befähigte Gäftin. Sie iſt immer 
einfach, edel, wahr; ihre Mimik trägt ſtets das Gepräge der Idealität, 
ihr Ausdruck ift ſtets natürlich und verleiht der Dichtung neuen Zauber. 
Hr. Keller als Don Ramiro ſpielte ſeine Rolle gemeſſen, mit Würde 
Und Anſtand und hatte ſehr glückliche Momente. Frau Graube hat wie 
Frl. Jerrwitz als Gräfin Iſabella zuweilen recht gut geſprochen. Die 
Aufführung tft als eine gelungene zu bezeichnen. — Frl. Janauſcheck iſt 
von der hieſigen lernenden Jugend mit einem werthvollen Lorbeerkranze 
aus gediegenem Silber in erhabener Arbeit beſchenkt worden. Dieſer 
Lorbeerkranz iſt der Künſtlerin durch eine Deputation geſtern übergeben 
worden. — Herr Liebe, erſter Liebhaber vom königlichen Hoftheater in 
Hannover, beginnt am Dienftage fein hieſiges Gaſtſpiel. Er wird auf- 
treten in Kean, Tell, Richard Wanderer, als Heinrich in „Lorbeerbaum 
und Bettelſtab“. f 

— (Ein Verſtümmeltex.] Ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall bat 
ſich vor einigen Tagen auf der Schrodka ereignet. Ein daſelbſt wohnender 
Arbeitsmann wurde von einem großen Arbeitswagen überfahren und blieb, 
ohne von dem Fuhrmann bemerkt zu werden, durch einen unglücklichen Zu⸗ 
fall mit ſeinen Kleidern unter dem Wagen hängen, der ihn, ſchnell dahin⸗ 
jagend, auf dem Pflaſter fortſchleiſte. Zwar bemerkten den Unglücklichen 
einige Männer, die dem Fubrmann auch ſogleich nacheilten und ihm ihr Halt 
uſchrien, denſelben hierdurch aber nur zu deſto ſtärkerem Galopp antrieben, 
da er nicht die Urjache ihres Schreiens kannte und es jedenfalls in einem 
feindlichen Sinne auffaßte. Er jagte ſo durch das Bromberger Thor auf 
der Rogafener Chauſſee fort, während die ihm nacheilenden Männer von 
der weiteren Verfolgung ablaſſen mußten, weil es bereits dunkel war. Am 
anderen Morgen fand man denn nun in der Nähe des Glownoer Chauſſee⸗ 
hauſes den gräßlich verſtümmelten Körper des Fortgeſchleiften, der noch 
chwach athmete und alſo unter den qualvollſten Schmerzen die ganze Nacht 

ort gelegen hatte. Von den Männern erkannt, wurde er in ſeine Wohnung 
gebracht, wo er ſehr bald den Geiſt aufgab. Den Eigenthümer des Fuhr⸗ 
werks ſoll man bereits ermittelt haben. j 1 155 

— [Diebftähle) In einem Haufe am Sapiehaplatz find bereits ſeit 
längerer Zeit Diebitähle an Kleidungsſtücken und Wäſche verübt worden, 
ohne daß es möglich war, dem Thäter auf die Spur zu kommen. Vor eint- 

en Tagen wurde wiederum von dem Trockenboden dieſes Hauſes ein geoßer 
Theil der dort aufgehängten Wäfche entwendet und in Folge deſſen der Poli⸗ 
ei von den Diebstählen Mittheilung gemacht. Bei der durch einen Polizei⸗ 
eamten vorgenommenen Feſtſtellung der Bewohner des Hauſes, ergab ſich 
denn, daß ein wegen Diebſtahl mehrfach beſtraftes Mädchen in dem Hauſe 
diene. Man ſchritt nun zur Durchſicht ihrer Effekten und es fand ſich in 
dem bis oben voll gepackten Koffer derſelben auch wirklich die ganze zuletzt 
geſtoblene Wäſche vor. Die Diebin wurde natürlich verhaftet und an das 
Kriminalgericht abgeliefert. — Vor geraumer 95 2 wurde einer biefigen 
Familie durch ihr Ven mädchen eine beträchtliche Anzahl Kleidungsſtücke 
entwendet. Die Diebin iſt gleich darauf flüchtig geworden. Ungeachtet der 


Sachen zu ermitteln. Am Freitag wird die Herrſchaft auf die Polizeidirektion 
beſtellt und ihr dort die Mittheilung u 05 5 ge IA Sachen an“ 
gelangt und die Diebin in einem kleinen Städtchen der Provinz verhaftet Ne 
ie Sachen wurden den Eigenthümern zurückgegeben. : 
K But, 14. November. [Diebitähle;, Drohung.] In der vorigen 
Woche wurden dem Kaufmann Spiro bierſelbſt von dem verſchloſſenen Spe 
cher ca. 24 Scheffel Weizen geſtohlen. Es ſind zwar Perſonen in Verdacht, 


auch hat Spiro 2 Scheffel von dem geſtohlenen Weizen zurückerhalten, doc 


fehlen noch die Beweiſe zur Ueberführung der Thäter. — Dem Wirt Jakob 
Manczak zu Turkowo wurde in der Nacht vom 12. zum 13. d. M. 18 dem 
nur verriegelt geweſenen Stalle von ſeinen drei Pferden eine 9 Jahre alte 
tragende Rappſtute geſtohlen. Die Spur führte nach Michorzewo zu, verlor 
ſich aber, und der Verdacht ruht auf einem bei dem Manczak über Nacht ge“ 
weſenen Fremden. — Es iſt Niemand mehr bedroht, als unſere Schulze, 
die ihre Pflicht erfüllen. Am 10. d. Mts, forderte eine Magd aus Sludro 
einen hieſigen Koncipienten auf, eine Beſchwerde gegen den Schulzen, den 
Diſtrittskommiſſar und den Landrath aufzuſetzen, weil ſie ihres unehelichen 
Kindes wegen in der Gemeinde nicht geduldet werden ſoll. Nachdem ihr 0% 
jagt worden war, daß der Koneipient ſolche Beſchwerden nicht ſchreibe und 
fie ſich entfernen wollte, ſagte ſie mehrmals, „ſie werde und müſſe den Schul‘ 
zen abbrennen“. Der Koncipient hat es für Pflicht gehalten, den Schu 
davon zu avertiren, und es wird hoffentlich die Beſtrafung eintreten. 

vor Kurzem find die Gebäude zweier Schulzen bieſigen Polizeidiſtrikts ein 
Raub der Flammen geworden, und ein dritter iſt bedroht, einem ähnlichen 
ae sche zu fein, weshalb, wie ich höre, die fönigl. Staatsanwaltſchaft 

reitet. 
e Kxotoſchin, 14. Novbr. [Wahl des Dr. Niegolewski 

rend der Wahlkommiſſarius des Krotoſchin⸗Pleſchener W lee, . 
rath Krupka hierſelbſt, bisher von der Anficht ausging, daß ein jedes 

glied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes amtliche, in deutſcher Sprache a 
gefaßte Schreiben ohne Weiteres annehmen würde, dat der jetzt wiederbolt 
in Kozmin zum Abgeordneten gewählte Dr. Niegolewski die Benachrichtigung 
des Wahlkommiſſarius von der auf ihn getroffenen Wahl aus dem Grun 
zurückgeſandt, weil dieſelbe in deutſcher Sprache geſchrieben iſt. Dr. N. mo⸗ 
tivirte dies in folgender Weiſe: Da er grundiäglich amtliche, beſonders aber 
adminiſtrative Schreiben von den Behörden des Großherzogthums Pole 
welche ausſchließlich in deutſcher Sprache abgefaßt find, von der Zeit ab nich 
anmebine, wo er ſich überzeugt hätte, daß die Behörden ſyſtematiſch bemüßt 
ſind, die polniſche Sprache aus dem amtlichen Verkehr zu verdrängen, ſo 
könne er umſoweniger ein amtliches Schreiben annehmen, welches ihn 
nachrichtigt, daß er durch das Vertrauen feiner, Landsleute zum Abgeordne 
ten berufen worden fei, deſſen Hauptaufgabe, wie ſich dies von ſelböſt verſteht, 
es iſt, das öffentliche Geſetz zu — — Durch die Annahme der nur 
deutſcher Sprache abgefaßten Benachrichtigung würde er gleich beim Ein 
gange das Vertrauen ſeiner Wähler beleidigen und ſeinerſeits für das 
ſtehen der Rechte eine Gleichgültigkeit bekunden, welche den Polen am then 
erſten und überdem durch das poſitive Völkerrecht garantirt ſind. Es je 
dem Wablkommiſſarius wohl bisher noch nicht aus dem Gedächtniß entfa 
len, daß er auch bei den früheren Wahlen die Benachrichtigungen ihm zurück 
ſandte, wenn fie ausſchließlich nur in deutſcher Sprache geſchrieben waren. 
Die Wähler hätten durch feine wiederholte Wahl damals bekundet, daß lei 
Verfahren ihren Wunſchen entſpräche, und auch das Abgeordnetenhaus ha 
auf die Beſchwerde der Wähler das Verfahren des Wablkommiſſarius für 
ungeſetzlich erklärt. Der damalige Referent im Abgeordnetenhauſe, H 
Keller, welcher ſelbſt Landrath im Großherzogthum Poſen ſei, worauf el 
beſonders aufmerkſam mache, ſprach dieſe Rüge aus, was die ſtenograbbl⸗ 
ſchen Berichte der Sitzung beweiſen. Wenn ein Landrath fein Verlang 
öffentlich für begründet erachtete, ſo hätte ein anderer Landrath kein Recht, 
ganz dem entgegen zu verfahren. Wolle nun der Herr Kommiſſarius wied 
den Krotoſchiner Kreis der Mühe einer neuen Wahl ausſetzen, oder wolle 
ſich der Herr Landrath vielleicht überzeugen, ob ihn, Dr. N., das Gefanguiß 
nicht ſchon fo demoraliſirt hätte, daß er für die Rechte, ve den Polen 
am theuerſten find, gleichgültig geworden ſei. Dr. N. fährt dann fort; 10 
die letztere Annahme dem Herrn Landrath zum Beweggrunde gedient habe 
o habe ich umſomehr die Verpflichtung, Ihnen zu beweiſen. daß weder Ge⸗ 
ängniß noch Krankheit meine Grundſätze zu ändern vermögen. Indem id 
zum Abgeordneten des Kreiſes Krotoſchin gewählt worden bin, habe ih de 1 
um fo größere Verpflichtung, über die genaue Ausübung der politiſchen Rechte 
zu wachen, da gerade im Kreiſe Krotoſchin der 17 Fanatismus ge 
meine Landsleute jo weit vorgeſchritten iſt, daß dort falſche Denunclationen, 
verbunden mit der Fabrikation falſcher Dokumente, in voller Blütbe ſtehen 
was die traurigen Folgen der Verhaftungen, verbunden mit der Sequeſtra⸗ 
tion des Vermögens, nach ſich gezogen hat. Einem ſo ſchändlichen Treiben | 
kann nur durch die ſtrenge Ausübung der Geſetze vorgebeugt werden; und 
wer, wenn nicht die Beamten, jollte als Muſter bei der Ausübung bejonder® 
derjenigen Gelege daſtehen, welche den Bürgern des Großherzogthums A 
theuerſten und welche nicht nur durch das poſitive Recht, ſondern auch duc 


königliche Worte garantirt und in der Geſetſammlung enthalten find.“ An 
allen dieſen Gründen bat Dr. N. bei Rückſendung der Benachrichtigung, die 
Letztere ihm in beiden Landesſprachen zukommen zu laſſen. 5 
In einem zweiten Schreiben an den Wahlkommiſſarius, das ebenfall 
noch rechtzeitig vor Ablauf der achttägigen Publikationsfriſt hier einging, © 
klärt Dr. N., daß er, von den Wahlmännern des Krotoſchin⸗Pleſchenef 
Wahlbezirks von ſeiner Wahl benachrichtigt, ſich zu erklaren beeile, die au 
ihn gefallene Wahl unbedingt anzunehmen. Hinſichtlich feiner Quali kation 
als Abgeordneter beruft ſich Pr. N. auf feine frühere Funktion im Apgeord 
netenbauſe und führt ausdrücklich an, daß auch jeine Verhaftung und DIE 
gegen ihn eingeleitete Vorunterſuchung in ſeiner Qualifikation nichts kong 
ten geändert haben. Zur Unterſtützung feiner Anficht beruft er fich daran 
daß ſeine Lanudsleute aus dem Großherzogthum Poſen, welche an den 
gen in Ungarn und Italien geam Oeſtreich teilnahmen, nicht nur feine 
Rechte verluftig gegangen, ſondern auch zu keiner Verantwortung 175 
e 


ZART 


gen worden find. Wenn aljo die Theilnahme an dem Kampfe g 
einen zu dem deutſchen Bunde gehörigen Staat von den ‚preußt fr 
9050 adminiſtrativen als auch gerichtlichen Behörden nicht für He 
ällig gehalten worden fei, ſo könne nach den preußischen Geſetzen togilt 
und politiſch umſoweniger die Theilnahme an dem Kampfe gegen er 
aſiatiſchen Moskowiter ſtrafbar fein. Dr. N. beruft ſich schließlich auf ſein 
Unterſuchungs⸗Akten, die ergeben würden, daß er an keinem Unterneb fes 
gegen Preußen Theil habe und er 601 allein wegen Unterſtützung des an 
en genommenen Gebiete in Haft und Bo 


mit anderen Vorräthen beichäftigt war, ließen fie ihre Getreidefäde 2 ent 
i 1 
en 


nach der Stadt zurück, und anſtatt ſich in ihre „ zu begeben, Ge⸗ 
en 


tränke der Grad ihrer Trunkenheit nur noch erhöhte. Als ſie etwa OF, 
4 Uhr Nachmittags das Lokal verließen, fuhren fie nach einem in entgege er 
gejegter Richtung außerhalb der Stadt belegenen Gemüſegarten, von een 
der ꝛc. Sch. Kobl und Runkelrüben zu holen beabſichtigte. Unterwegs lie in 
die Pferde, die in Folge des langen Stehens kalt geworden waren 
einem fo raſchen Trabe, daß der Schmiedemeiſter W. als der Wagen li 
eine über einen Graben führende Brücke paſſirte, in demfelben, Aug 7 
herunterſtürzte, vom Hinterrade überfahren und in den zum Theil mit 5 ele 
ſer gefüllten Graben geſchleudert wurde. Erſt nach einer weiteren S un⸗ 
gelang es dem Sch., die Pferde zu halten und umzukehren, um ſeinen aus 
glücklichen Begleiter mit Hülfe eines eben vorüberfabrenden Kne t Er 
dem Graben, worin er (W.) faſt regungslos lag, heraus zu sieben. in 
fuhr nun mit ihm nach dem Garten, legte ihn, mit einem Pelze bede ft 
eine Furche zwiſchen den aufgeworfenen Beeten, belnd unterdeß ſeinen Pier 
und nahm ih oben auf dem Kraute liegend, mit ſich auf ſeinen of. von 
bettete er in ſeinem noch nicht verflüchtigten Rauſche den Unglucklichen ach 
dem Sch. immer noch glauben mochte, daß es nicht ſo übel mit ibm ſtebe zr Als 
aut einen Düngerbaufen und dann ſchaffte er ihn in die Sorten er von 
bald danach der Nachbar B. zu dem zc. Sch. ins Zimmer trat, ei # 
dieſem, daß der ꝛc. W. in der Siedekammer in einem ſtark betrunken . 


berzeugend, fand ihn zu feiner 
ftande liege. Der Nachbar ſich davon übers ortſezung nu R| eilage-) FE 


268. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 16. November 1863. 


ſturzung bereits todt. Der Ungluclliche 37 Jahr alt, hinterläßt eine Wittwe A . a ee ee - — 
. Der | ‚ r alt, ekom Fremde. rau arg Ma 3 

* unerzogene Kinder. Er joll nach dem vorläufigen Gutachten des Arztes Wen ee & Taler | rden le Bidde v. ende neh Fran kn 

— 155 Fele des e ert ſeinen a e 5 äußere Spur | STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Megentbin aus Branden- Soleczno, v. Grabski aus Zakrzewko und Frau v. Reſzezewska aus 

— 1 erletzung 8 1 er 19 Tab. Be a r burg, Proskauer aus Leippig und Milch aus Breslau, Rentier Cbilewo, Dr. Kurz aus Wernigerode, Fräul. Klug aus Mrowino, 

7 Bauder 25 Ante 16; ud. 8 u: ans ] re re 05 85 51 9 aus Nabe oupernante N Bourret aus Frei⸗ Faden D Tune ne end, „Die n an Col > 

r % 10, November. 5 . e urg, die Rittergutsbeſitzer v. Poninski aus Malezewo, v. Bi i en Placzek aus! und Gebr. Goldenring aus Schroda. 

% een 1 nee ze papers DLER. Die Kaufleute Menitzkal aus Dresden, Natban aus 


Einſendung vom 18. d. M. (Nr. 267 d. Z.) baben ſieh einige Druckfehler keolabi s i SCHWARZER A 
nende dz e. (Aer: 2, n 8 Nieslabin, v. Trape wo, v. 8 e 
beige dügen. Es ſoll beißen Beile 21: „Sbortbornbullen“; ferner ſoll es 5 Stun a: und v. Kere ane Pein. Briesen N Neuftadt, Zaigukowski aus Klecko, die Rittergutsbeſ. Schmidt aus 
= 51 Zeile 80; „Die Vollblut Sborthorn⸗fFerſen gingen alle weit über | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſitzer Baron Hoevel aus Liemal, Ghargenuo und Nige aus Chwalkowvo. 4 ; = 

as Angebot fort. Das Komma ſoll in den folgenden Zeilen 31, 32, 83, ſtets Premierlieutenant Bentheim aus Breslau, die Kaufleute Onügge | HOTEL DE PARIS, Die Gutebeſ v. Skoraſzewski aus Wyſokg, v. Stor- 


inter dem „angeboten“ ſtehen, und es heißen: „zwei Ferſen zu 120 Thaler 8 Glogau, Richter, Ebſtei t . czewski aus Radlewo, Hubert aus Kopaſzyce, Sypniewski aus Pio⸗ 
8 für 178 Thlr. und 180 1 285 — —— — . der Zahlen Gabs aug Samburg. Weadnang, Schnee und Doering aug Voi, trowo, Budzynsti aus Klervtg, v. Malczewski aus oniſzewo und Bu⸗ 
8 95 Aenderung des „über“ in „unter“ irrthümlich berbeigeführt worden. Boring aus Schwerta, Michels aus serefeld, Heſerner aus Brom⸗ dzynski und die 1 Waſzkowski aus Ujazd, Wulkowski und 
f Red.) - . i : berg und Mamroth aus Breslau. Maciejewski aus Glinno, die Gutspächter Seredynski nebſt Frau aus 
i E » Scähneidemühl, 13. Novbr. Bekanntlich hatte auf einem | BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Deegen aus Worms, Simlew⸗ Myſzki und Giehorowski nebſt Frau aus Brody, Gutsverwalter Rze⸗ 
ihr dazu vom Probſte Stock gegebenen Anlaß die königl. Regierung zu Ski aus Wollſtein, Schneider aus Stettin, Rügner und Haak aus Dewski aus Gwiazdowo. 2 
—— der Wahl des Herrn H. als Lehrer an unſerm Simultan- Ben T 1 —.— — Fer e ee Faß FETT} f VRR 
mnaſium die Beſtätigung verſagt, weil derſelbe Proteſtant ſei, das 2 > 5 
Seheeopefonat der Anftalt bereits überwiegend aus Proteſtanten beſtehe, dier Biene uns Berlin, Aer Werse ER gran Ban lin. 1 115 e | f N ram Ill. 8 
eben deshalb aber der zu berufende Lehrer Katholik fein müſſe. — Auf die e den aus Klenka und Fabrikbeſitzer Mark aus Bunzlau. der in, 16. November. Nei der heutigen Wadwahl im erſten 
von dem hieſigen Magiſtrat in dieſer Angelegenheit bei dem Herrn Kul⸗ HOTEL DU Nong. Frau Nittergutsbeſitzer v. Wolniewicz aus Dembicz und Wahlbezirk wurde der Negierungsrath Krieger in Poſen mit 412 


em ' 2 74 N Lehrerin Fräulein Stott aus Ujazd. i " : : j 
tusminiſter eingelegte Berufung hat ſich dieſer gegen die Anſicht der tgl. | oknme'8 HOTEL DE FRANCE. G 9 8 W die Rittergutsb. Stimmen, meiſt der Fortſchrittspartei angehörig, gegen 95 Stimmen 
Regierung in Bromberg entſchieden. v. Scheele aus Krzyzkowko 5 1 Wedel aus Brody und v. Yalomick der Altliberalen gewählt. f 


N Bekanntmachung 4 2 Dem zahnleidenden Publikum zur Nachricht! Den geebrten Herrſchaften erlaube ich mir 
17 1 an- da zarelbsl daß ich auch künſtliche Za ika⸗ Reigen, daß ich eit wieder > E 
Die im Hauehnite bes ne le mler⸗Salſon %%% 


ee. 


im Jahre 1864 aufkommenden Knochen ſollen eine . Bande, u r 0 
dba e uf net A. Ze. pprob. Zahnarzt.] die größte Auswahl in Glace, Waſchleder, 
an einen Meiſtbietenden überlaſſen werden, un ohnung jetzt Bergftrafie Nr. 6. Buzfins und gefütterten zu ſoliden 


in en ren 
; Preiſen offerire. Ehe t eine e Aus⸗ 
am 19. dieſes Wonats ” Bock⸗ wahl von art, belles Gra- 
ee. Dad Homburg vor der Höhe 
86 * reths x 
im Geſchaftelokale des Garniſon Lazareibb 0 Verkauf. werden ſchnell und prompt ausgeführt und 
Handſchuhe aufs Sauberſte gewaſchen und ge⸗ 


vatten und Schlipſen eingetroffen. Be⸗ 
ſtellungen in Galanteriearbeiten, Stickereien ꝛc. 
ſiegelt oder zu Protokoll abgeben. Die Winterfaifon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zer⸗] Am 1. Dezember werden die Preiſe der aus färbt. Um gütige Beachtung bittet 


* ummiringen, * 5 777 EEE EEE EEE 
. e mit Hanfeinlage, [genheit geboten, Theater, r AA — nenn 5 
a St. Martin 25 und 26 find zwei Remiſen 


Hanfſchläuchen, — j | — — 
en Die Schnitt- und Modewaaren-Handlung band ein Meade en vermieten 
Glasbrocken, 2 « Mein Haus Berlinerſtraße Nr. 27 und 

en ee en Asch & Oberski, 


Mühlenſtraße Nr. 6 a. iſt zu verkaufen. 
= Unterlagsplatten, ©. 


Schienen-⸗Oerzſtck A. Seidemann. 
Habasch I 2 Wronker⸗ und Krämerſtraßen⸗Ecke, im Haufe der Herren Gebr: Kreyn, 
. ee empfiehlt eine große Auswahl 5 a 
Schmiedewerkzeugen, 8 1 ö D ck 
5 Damen: Mäntel und Jacken 
22 Vachsparchend, zu ſebr billigen Preiſen. 


Eine deutſche Bonne in geſetzten Jahren, 
die ein geläufiges und elegantes Franzöſiſch 
ſpricht und befähigt, den Elementarunterricht 
in beiden Sprachen zu ertheilen, wünſcht zum 
1. Janugr anderweitig placirt zu ſein. Nähere 
Auskunft ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein deutſcher, evangeliſcher Bedienter, 


„ 5 ſeben E Sgr. ‚ers ber Beugnife mocafiicher Führung aufmeifen 
e ' 8 2 . 8 orti 
ienſtag den . Dezember d. J 7 4 ſeidene Taſchentücher, à 20 Sgr. bis 1 Thaler. ; Unterfomnen. Gr. e bei Stan. 
1 r 1 1 \ 1 5 . Lunge, e ſitzer. 
dor dem uu geren hierſelbſt anſtehendem 100 Dtz. echt amerikaniſche Gummiſchuhe, das Paar 12 2 Sgr. W irt m l teſc ker 5 
Termine im Wege Öffentlicher Zubmiſſion an Meinen hochgeehrten Kunden die ergebenſte rthſchaftsſchreiber, 


Auf dem Dominium Mrowino bei Ro⸗ 


den Meiftbietenden verkauft werden. 3 5 8 5 il 0 | die er 
. — unter welchen dieſer Ver⸗ Be übe in geſchmackvollſter Auswahl, ebenjo Kri⸗ Anzeige, dak ich wiede im Ohefchäfte bin, nnſkinica findet ein mit guten Atteſten versehener, 


Die B f fehle mein großes Lager von Doppelflinten 
kauf ftattfindet, jo wie Formulare für Abgabe a x : Pittolen N Büchen Nadel und de.] beider Landessprachen mächtiger Wirthſchafts⸗ 
der Gebote — zugleich die Quanta ber ub. nolinen und Korſets neueſter Facon bei fauchenk. Doppelten x., ſämmtliche Sachen ee magen 


gänge enthaltend, ſind auf portofreie Anträge ſind von mir aufs beſte eingeſchoſſen und ga⸗ 


in meinem, jo wie im Büreau des königlichen M 2 d k j lire ich für gute Arbeit, auch ſind alle Jaad⸗ : — u re une 
⸗Maſchi iſters Herrn Sammann Neueſtraße nnen en „auch ſindalle Jagd] Ein mik, Kand. d. Theol. ſucht eine Haus⸗ 
8 Lese den der Kopialien 0 a 6 Un., ſtraß a. Bee NT nn e e e lehrerſtelle. Off. u. X. Z.4. post. rest. Poſen. fr. 
f F p f 9 e⸗ = i 1 s > — 
alten at dan Der in Berlin erſcheinende „Publiciſt“ bringt in der Beilage feiner Nr. 260 nachſte⸗Poſen. A. f mνẽ Büchsenmacher. Auf dem Banne Hane bei Bojen 
ier in Augen chein genommen werden. hendes Inſergt, welches wir unſeren Leſern im nationalen wie induſtriellen Intereſſe dem] Eine neue Sendung von Pecco- als auchſiſt die Hofverwalterſtelle vom 1, Jan. k. J. 
Gearsar den 12. November 1863. ganzen Inhalte nach bierdurch mittheilen. . 2 rünen Thees Bouchong, mit 30, 40 und 45 vakant. Nur perſönliche Meldungen werden 
Der köni liche Maſchinenmeiſter Die Fabrik franzöſiſcher Mühlenſteine des Herrn Midi Goltdammer, Firma: Sp. pro Pfund, berücſtſichtigt. 
r koͤnig narf Golfdammer, Neue Königsſtr. 16 in Berlin, beging am 24. Okt. c. ecco zu 50, 60, 70 und 80 Sgr. pro Pfd., mn * 
— . ee. ein Feſt, das als ein neuer Triumph des deutſchen Gewerbefleißes mit vollem Recht erwähnt) und Bouquet Pecco mit 3½ und 4 Thlr. 
Unterricht in Mufik und Mathematikſzu werden verdient. Es galt der Vollendung des 10,000. franzöſiſchen Mühlenſteins pro Pfund, empfieblt e Du Erle rumm! 
iche Anfragenden gütigſt Herr Lehrer nach verbeſſertem engliſch amerikaniſchen Syſtem. Das Belt ſelbſt verlief in gemüthlichſter . . N. Piotrowwars in Poſen. r 0 4 
Siebert Waiſeubaus). röhlichkeit, und die vielen bei der Tafel ausgebrachten Toaſte geben Zeugniß von dem beſte Ein auswärtiges Haus offerirt den Herren Pariſer Stereoſcopen⸗Galle⸗ 


rie, Reizendſte Darſtellungen Pariſer 

Frauen — Schönheiten in anmuthigſten 
— — Öruppirungen, auf 12 Tafeln nebſt 

eleg, Apparat in Mahagoniholz und fein 
el Gläſern, zuſammen nur Tha⸗ 
er 


u Boudoir⸗Album, 20 xeizendſie 
Frauen⸗Photographien in Viſitenkar⸗ 
tenformat, in Prachtalbum (Maxoquin⸗ 


7 ee bende Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitern. Vor etwa 30 Jahren wurdeſe i iger Lein⸗ und 

f Pferde⸗ und Wagen⸗Auktion. e An e weren Beier Herrn Karl Goltdammer in kleinem Umfange eröff⸗ Nane in dae e Qug⸗ 

Wegen Verzuges eines Gutsbeſitzers werde ich Beidie t ben Ihre Abrefien 15 

Freitag den 20. November c. Vor. eh in Baterlande eingeführt zu 1 
mittags um 10 Uhr auf dem alten Markte] Herr Goltdammer in Frankreich mitgemacht hatte, erkannte a or Dinlier den Werth Strassbur er Wür stchen 
vor der Rathswaage elfrigſtes Beſtrehen, denſelben in Deutſchland Eingang zu verſchaffen. Die Umſicht und a 2 S gr., empfing die zweite Sendung 

zwei Wagenpferde, Hengſt und Thätigkeit des Begrunders verſchaffte der Anſtalt bald einen immer größeren Auſſchwung, Fehr Ae, neb. d. kol. Baul. 


und der würdige Mann, noch im rüſtigen Alter lebend, darf heute mit voller Genugthuung[ Einband m. reich. Vergold. Schloß), 
3 Sriiſchte auf Druckfedern auf die Erfolge ſeines wirkſamen Strebens blicken, denn die Fabrik, die ſeit einigen Jahren Die erſten neuen Straß⸗ zuſammen . Dealer un Schloß 
ein Paar Kummtgeſchirre, Pferdedecken ich im Beſit feines Sohnes befindet, iſt, wie ſie die erſte war, ſo heute die bedeutendste ihrer 3: * Transparente, Kartenſpiele 
f Art in Deutichlaud, ja, man kann wohl Tagen in Europa. Der langjährige Aufenthalt des burger Gänſeleber⸗Trüffelpa⸗ zu nur Thaler 1, 


und eine kleine eiſerne ar jungen Chefs in Frankreich, England und der Schweiz bat denſelben in den Stand geſetzt, 
1 entlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah-] 


i u der Steinfabrikation ſowohl, wie für den geſammten Müblenbetrieb weſentliche Verbeſſe⸗ 
1 f Müllerei einen immer größeren Aufſchwung ge: ſteten empfing 


ttionskommiſſarius. [rungen einzuführen, die der beſſern Mi ein 
obel, Auktionskenmniſtarins. [hen werden; dies geſchah namen dung Einführun sine beſſer haltbaren, Jacob Appel. 
y 


32 

2 Couliſſen⸗Album, 20 Pas 
riſer Schauſpieler und Schauſpie⸗ 
lerinnen, Tänzer und Tänzerinnen in 
intereſſanteſten Stellungen ꝛc., in Pracht⸗ 
band m. Goldſch., Taſchenform., zu nur 
Thaler 2. 1 - 

SEE Diefe 4 intereſſanten Artikel zus 
ſammengenommen zu nur Thlr. 10. 

Gegen Franko Einſendung der Beträge 
oder Poſtvorſchuß zu beziehen durch das 
Kunſt⸗Antiquariat in Bockenheim bei 
Frankfurt a. M. 


mae von Damen, welche in Stille und Zu⸗fſtriell angelegte Mühlen⸗Etabliſſements den Ertrag eines; ittergutes repräſentiren. Für yy 
0 


„vollſtändig i te Ver⸗ daß derſelben die Lieferungen für die hieſigen königlichen, Jo wie für die k. k. öſtreichiſchen um : Feten eren. 
J en 
igen Bedi ichert. Adreſſe:ſim In⸗ und Auslande die größte Anerkennung verſchafft hat. Dem ferneren Beſtehen eines nnn rtes Zimmer zu vermiethen. 
ingungen zugeſicher fi chen großen Unternehmens iſt nur von Herzen Glück zu wünſchen. Eine Bonne w. gewünſcht St. Martin 25 u. 26. 


Poſen, den 13. November 1863. ſtreuungen größerer Städte 8 
a B h a . 0 a Original- Negretty⸗ Heerde zum 7 
Königliche Garniſon-Lazareth- Das großartige Konverſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; daſſelbe Berker ; 8 ; B V. Giernat, 
ati Kommiſſion hat in jüngſter Zeit durch verſchiedene Neubauten noch weitere Ausdehnung gewonnen und Ferkauf tommenden jungen Becke beſtimmt Handſchubmacher, Alter Markt Nr. 89. 
2 Lee — enthält viele prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball, und Konzertſaal, einen Speiſe⸗]Schoeurade b. Friedeberg in der Neumark,, in na at erhaltenen Klümel nder Pi 
Bi, falon, Kaffees und Nauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Konverſations⸗ und D 1863 „Ein noch gut erhaltener Flügel oder Pia ⸗ 
Spielfäle. Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthalt die be⸗ w. 2. — 0 Wedemeye „. nino wird zu kaufen gejucht bei 4. Zadek 
8 ooften e ee eee a A let ey Age r — jun., Neueſtraße Nr. 4. 
2 0 ändischen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Die Reſtauration ift dem rühmlichſt bes 5 D 
Bekannt : 95 machung. kannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. an R 0 h r. 3 großer, ee gebrauchter 
—— Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Circa 60 Schock diesjähriges, gutes Deck- zwölfarmiger Kronleuchter iſt billig zum 
Die auf der Stargard⸗Poſener Bahn] Ballſaale hören. — Pad zu verkaufen in Kuracz⸗WMühle bei Verkauf bei 8. Kronthal & Söhne. 
gewonnenen, in Stargard lagernden Mater Balle. Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer⸗Saiſon, fort⸗ 8 — . > |". 
rialabgänge, beſtehend in während mit einander ab. Eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeville Seelichaft iſt enge Ver F EI BIFEE 
altem ie 2 girt, 5 In be 720 97 gt ein — er i we Be . . 7 5 € 
„Schmiedeeiſen, eine geheizte Gallerie mit dem Converſationshauſe verbunden iſt, wöchentlich zwei bis drei“ = 
„ Scmeleien, Vor hangen get. | we b be Die Fabrik fertiger Damen⸗Garderobe = 
eie 4 . Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle andere Wild⸗ z von 8 
ernen Drehſpähnen, gattungen. 2 x 42 
altem Federſtahl, „Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayeriſch⸗öſtrei⸗ & F. W. Mewes vormals J. Kastan 3 
alten Gußſtahlfedern, chiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europa 8. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, z empfiehlt Wintermäntel, Paletots und Jacken in jeder nur gewünſchten Größe 8 
Stablbrocken, Bense und ei neh, wa — 25 in 15 A dt enen ing 0 1 bon E und zu den billigſten Preiſen. 2 
en, i rüſſel und Amſterdam in unden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Vier⸗ S ; ö ; ühr ifpreifen a 
eiſernen Radrei fen. 1 n Züge geben täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg bin und her, — der letzte um 11 1 — werben in kurzer Bei ausgeführt, und * * 2 
; | 4 be i kolben Stunde; es wird denſelben dadurch Gele ne 


H Br. u. Gd., Dez. 184 Br., $ ©d., van, 1864 134 b3., Febr. 184 bi, März 
mer Seien, el au 16 Degen > es ? E 6 13% Br., J Gd., April 138 8. u. B g 
el⸗ en ee part 2 5 2 

Ordinärer Weizen 14 24 R 8 Produſiten-Mörſe. | 

. — ehe Sorte 8 1 | 17 | 6 1 18 9 Berlin, 14. Novbr. Wind: SW. Barometer: 28. Thermometer: 
Große“ Gerſte 1 7 6 110 — früh 3. Witterung: ſebr ſchön | 
leine G Gerſe ö Weizen ohne Handel, loko 50 a 61 Rt. nach Qualität. 0 
afer . Roggen eher niedriger, loko onen alten 361 Rt. ab Boden b3., 5 Lad. 
ocherbien — Dc —— 11 384 63., neue Mittelwaare 373 a 375 ab Kahn bz., neuen 38$ ab ab n bz., 

0 Her 5 eee 11 8 91 110 — sau it 15 er a 1. 5 ab So 12 1 Eu Kam & ne 5 951 7 
g 9 ee ir „Dez. do., De 
rea Shefel zn is Degen — — = = = G5 e. Fell 57 I ER LG be- Jun g c 

Sommerrübſen eee Serfte große 31 a 37 Rt. p. 1750pfd,, 

Sommerraps . — = 2 Ha fer lofo — 1 pertanflie m mt ma, gekündigt 4200 Gentner, 

Buchwei = 1 12 sl 1 15 — lolo 22 2 231 Rt. nach Qualität, Nov. 214 bz, Nov.= Des. do., rc Jan. 

Tartoff 142 2 bz. K 1 we 2 rei 33 bz., Juni⸗Juli 23% Br. 

Fake 1 Faß (4 Berliner Quart) 215 — 2 25 ͤ— Win in, Ra chwaare 9 

ne Raps 84 a 86 Rt. Winter⸗Rübſen 82 a 84 Rt. 

Not ee Ir ene PD. 3. 6. n Rüböl hat ſich nicht vollständig im Werthe behauptet, da nur wenig 
Deu, per 100 Pfund Zollgewicht — — I — — —— Kaufluſt vorhanden wax, loko aan / 127 Rt. bz., Nov. 115 7% 12 bz. 
troh, per 100 Pfund Zollge 2 — ——14— — — Nov.⸗Dez. 11% a 113 a 114 bz., Br. u. Gd., Dez.⸗Jan. 114 Br., 113 
Rüböl, per Centner mu 100 — 2 — | Od, Jan. ⸗ Febr. 113 Br., April⸗ Mai 115 4 1115 1 115 bz, Br. u. Gd. 

Die Marti SNomlalitton | Mat Suni 118 De 14 80 
Spiritus flaute RR Novbr. im Werthe er gun alle 
Spiritus, pr. 100 Quart, & 80 % Tralles rar 11 2 775 Si aal D 145 5 loo 115 
8 13 N 1 — 13 3 FJa a b3., Nov a 3. u. r., Nov. 
885 — N = - 3 72 25 | ez. 144 605 z., u. Gd., 143 Br., Bez. Jan. do., 2 l- Wi 1 4 14 
Die Markt⸗ Kommittion eng 85. En Juni 11 214 bz. u. Gd., 143 Br., Juni⸗Juli 15 
f 3. U. 5 
zur Weftitellung der Spiritusvreiſe⸗ Weizenmehl 0. we a 33, O. u. 1. 34 a3} Rt., Roggenmehl 
ö Tel. 0. 3K A 3, 0, und 1. 24 3 24 Rt. p. Ctr. unverſteuert. (B. u. H. Z.) 
rſen⸗ elegramm. Stettin, 14. Novbr. geh ii: kühl SR Wind: SW. 
Berlin, „den, 16 16. November 1863. AT Weizen ſeſt, p. Söpfd. gelb. loto 50 —544 Rt. bz, feiner uderm. 55 

Roggen, luſtlos. f 1218 127, b., 83,8 5pfd. gelb. P. Nov. 55— 551 bz, Non Da, 3 bz. u. Gd., 
Lolo gen, 36% 36 RB eee 111 ne | Frühſabr 57E, 8,4 b3., 1 Br, Mai⸗Juni 58} bz. 58 
n ER 366 36 Frudjabr. . 1 11 Koosen behauptet, p. 2000pfd. loko 35354 K. bi, Nov. 35 Gd., 
Frühjahr 3 871 ondsbörſe: feſter. Nov. Dez 34 35 Br, Frubl. 36 bz. 1 Br. 

Spiritus, feſt. dienen ; 9 | | Qerfte und d el. 

n 14% 144 [Neue ee 4% 9 e eee 
vember 1 1 olan andbriefe 94 | 5 We ger ee e ‚Hair Erbsen 
Aa De 1 145 Polniſche Banknoten — 94 5055 36.8 9032 98—40 
eu 15-221 Sgr. Stroh 6—7 Rt. Kartoffeln 14—15 Sgr. 
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100 Thaler Belohnung! 


Wer den Verfülſcher unſeres Tabaksetiquetts: 


„amerikauiſcher Rippentabak Nr. 2“ 


jo nachweiſt, daß wir den Fälſcher geſetzlich belangen können, erhält obige Belohnung. 
Wir bemerlen, daß auf dem Etiquett ſtatt unſerer Firma Wilh. Ermeler 


Wit warnen gleichzeitig vor dieſem geringen Fab 
unſere Firma zu achten. 
Berlin, im Oktober 1863. 


„ 


Hort — und ſtatt Große Münchener Denlmünze — Frankreichs Ruhm — geſetzt hat. 
3 8 unter der Dampfmaſchine zum Betriebe der Fabrikation ſtatt 1848 fälſch⸗ 
ich 1860 


Wilh. Ermeler & CO. 


Todesfälle. Verw. Frau bein > Marie 
Schäfer in beim Gene urt a. d. N. vrw. Frau 
heimräthin ornen in Celle. 


II. 18. XI. 7 A. M. 6. 


Stadttheater in Poſen. 

Heute Montag letztes are des Fräul. 
gang 3 Jananſcheck. Graf Eii len Trauer? 
ſpiel in 5 Akten von H. gude in Eli⸗ 


rikat und bitten, genau auf. — 


* 00, in Berlin, der Name in Wilhelm Emeler & 60. gefälſcht und Auswärtige Familien Nachrichten. |S. S. Peirels in 2 in Be Be eu Su 5% Körner in ler Saft. Fanny er eck, als 
der Fabrikort Berlin ganz weggelaſſen iſt. 5 Berlin: Frl. Liebermann Potsdam, dem K Kath R. Siemens 3 1 kein Theater. 
Ferner hat der Fälſcher unſere uns zuerkannten Preismedaillen dahin geün⸗Imit Hrn. Bresler Beben Frl. v. Soblauch in Wittſtock, den "pair re in Gonna. Morgen Adend 5, e e 5 
holz 


mit dem Hrn. v. Bredow. Schloß M 


dert, daß er die richtigen Jahre 
i Frl. Gräfin vom Hagen mit dem — Lieu⸗ 
1844 in 1861 —.— v. Oheimb. Berlin: Frl Heimberg mit 


und 1854 in 1852 m Hrn. Steinice. 
umgeändert und ſtatt der Umſchrift der erſteren Berliner Preismedaille — Preußens l Geburten. Ein Sohn: dem Topfermeiſter Wesel. 


Poſener Marktbericht vom 16. November 1 Fa e A8. 308 Br. ( Ob, Febr⸗Murz 514 


Spiritus (mit Faß) 1 2 .at Quart, pr. Nov. 13K bz. 


Rune! feſt, ins 12 Rt. Br., Novbr. 11# Br., 3 Gd., April⸗Mai 


0 1. 90 24 
Kaufinännifche Vereinigung zu 15 ſe e 6 25 See 5 


Geſchäftsverſa vom 16. Novbr. | A öher bez ib loko ohne 
Fonds. 1 T0 4% e Br., Be, 3% neue 944 Br. nit da) 134 HR 1 5 e 11 . EN an.⸗Febr. 
8 N etr 7h ng . do. 44% eas Obligationen 2 ante 1075 mit Faß 13 N. B. Wel al 13 2 Wr. 72 Gd. 
Roggen fel, p. Nov. 201 Br. 1 Gd. Nov.⸗Dez. 30 Br., 4 Gd., D 8 
1685 Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. | 1368 a an 92 — 
f zan gz eſtr. Detalliques |5 624 bz Luxemburger Bank 4 1108 h AI 
7 0 = AR h [ do. National-Anl. | 145 u G 12 5 rivatbk. 4 891 bz resl.⸗Schw.⸗ — — 
Lee m. Aklienbörke e eee eee 
r zo n ere at. do. 5 IE, 6 do. ib en — — 
8 eſtr. Kredit⸗ do. 76 bz o. — — 
Preußiſche Fonds. ker 888 | 841 50 Domm. Ritter do. 4 94 5 do. III. Em. 4 — 
ne 5 , paz Bang 4 0 8 16. ry En f 901 f 
Freiwillige Anleihe 4 100 bz ugliſche Anl. 5 87 B reuß. Bank⸗An \ a 
Staatz Al 1890 50 04 65 e. 5 do. Hypotb.rBerf. 4 101 0 Gef, S derb G0 — — 
de. 58 0 400 in 1 be, de Geile) a0 &  |Mngbeh. Heiberft. 4 — — 
Abr 1856 1% 0 0 8948 1 ba Schlef. Bankverein 4 100 ® Magdeb. L ttenb. 45100 © 
35314 | [1862 Fert. A. 300 Fl. 5 87 B Thüring. Bank 4 704 G Mosco⸗Rjäſan S.g. 5 84 » 
rm. St. Anl. 18553 140 8 (964 SIE) do. B. 200 Fl. — 224 G Bereinsbnk. Hamb. 4 1035 G Niederſchleſ. Märk. 4 2 55 
taats⸗Schuldſch. 37 = ba J Pfdbr. n. l. SR. 4 80 G Weimar. Bank 4 89 G 75 conb. 85 : Pr b 
See Del Haaren er 3 1.0 i Yrioritäts- Obligationen de. „ . Se — 
er · Deichb. NN mb. Pr E 0 . en. ö 
> ur 8 4 1914 0 x 26.40 chte woe — 55 5 acer 2 m Aue 85 1 100 E 
| 6 Neubar. — 4 — 80 3 en ü 1 4 1182 erscht. 1 3 
Bal Birth, Obl. 5 104 55 Deſſauer Präm. Anl. 33 102 o. . 50 Lit . 3 — — 
Kun u Re Neur a KR b3 Cübecker Präm. Anl. 35149 Rt. 5 (p. St) a ind 2 e c . 
i 4 831 b 5 dit -A m. 5 — — do. Litt. D. 4 — — 
gain fe | a = 65 Bank un 16 . und Bestie Würth i 550 5 Bo Lin. 1 105 8 
2 Pommerſche 30 887 2 r 2 Ser. 6.8 83 itt. F. 2 
do. neue 4 14995 bz Berl. Kaſſenverein 4 116 © s 3 80 bz Dam. Franzöſ. St. 3 252 bz 
3 Poſenſche 4 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 107 etw G B. 3 80 B Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 253 bz 
Kdo. 5 — Braunſchwg. Bant- 4 | 145 N, 404 99 8 r. Wilh. I. Ser. 5 — — 
2 do. neue 4 94 bz Bremer do. 4 107f B do. Düſſeld. Elberf, 4 — o. zen — — 
* chleſiſche 310 — — r 91 8 o. II. Em. 44 — — o. een 2 * 
Ey eye garant, Hl — — Den 4 1 r 2 Dort g III. S. (Dm.⸗Soeſt 41 5 8 . 1 
) rmſtädter 0 0. ex. * 
e 4 5 1 15 Zettel⸗Bank 4 1 l 95 Berlin⸗Anhalt 4 ö 900 8 do. Prior. Obl. Bi bz 
25 neue 4913 bz Deſſauer Kredit⸗B. 4 | etw bz do. 45 100% © —— 1862 4 955 bz 
. 964 bz Deſſauer Landesbk. 4 31 bz Berlin⸗Hamburg 4 — — do. v. Staat garant. 44 — — 
(Pommerſche 4 | 964 b Disk. Komm. Anth. 4 975 bz o. II. Em. 4 — — Nein Nahen 1 4400 B 
oſenſche 4 85 8 Genfer Kreditbank 4 5051-51 bz u e 1 44100 8 
reußiſche 4 955 bz eraer Bank 4 95 G ? do. Litt, B. 4 | — — uber 582 
ein.⸗Weſtf. 4 — — Gothaer Privat do. 4 914 G do. Litt. O. 4 95 8 S Ein 
5 ei 27 4 E 0 Aon 0 8 er 100 — n 41 924 6 00 Jelabgrp- Posen br AZ Ne 
Egle . a nd Kite 9 erbsen Anfangs der Woche 


(Schluß⸗Kurſe der 0 Börſe) Börſe ſehr verſtimmt. 


ber. 
Wien, E 14. Novem 25. 1854er Loose 89 


Metalligues 73, 50. 44%, Metalliques 65, 1 Bankett) ktien 774, 00. Nordbahn 164, 50. 


St. Eiſenb. Altien-ert ı London dir 25. Hamburg 87, 75. 


50% 
bmifche Weſtbahn 150, 50. Kreditlooſe 136, 70. 160 8 Loose 93, 


öckern: eine Tochter: dem gu 
zelle, dem Hrn. © 

Hamburger in Berlin; 
Tochter: dem Domänenpächter A. Otto in Bofen, 15 . November Vormitt. Sübr 5 Zoll 


Lombardiſche Eifen- 5915 Spanier —. Menkaner 37 nom. Vereinsbanf 104 B. 


Richter in Dar 
Speier und dem Hrn. E 
ein Sohn und eine 


„ Büttelſtraße. 
Waſſerſtand der Warthe: 


Breslau, 14. Novbr. Nord⸗Weſt⸗ Wind, Wetter trübe, früb 4 
ärme. Barometer 28“ 1 Die Kaufluſt blieb den mittelmäßigen guten 
2 7 5 am heutigen Markte bei im Allgemeinen behaupteten Preiſen 


aa günſt 5 
Weizen blieb gut beachtet, wir notiren 3 ſchleſ. 54—67 Sgr., gelb. 
„feinſte Sorten über * 1 ez. 


fehle, 53—62 © 
Rog en feit, p „ 84pfd. 40—44—46 Sgr. 
| Gerſte ſchwach beachtet, P. 70pfd. schee. 30—36 Sgr., feinſte weiße 
Safer bed 15055 20-29 5 
ocherbſen beachte gr., Futter⸗50—52 Sgr. p. 90 
Oelſaaten höher e Winterrübſen 186196206 Err. on. 
merrübſen 162—172—176 Sgr., Winterraps 192—206—216 Sur. P. 150 
„Brutto, feinſte Sorten über Notiz. 


Napskuchen ſchwach preisbaltend, 49—53 Sgr. p. Ctr. 
chlaglein gut behauptet, 566-6464 Mit bz. ‚ feinfter über 


Notiz bez. 

ate a at fchlepbendes Geichäft, roth. ordin. 9—10, mittel 104—12, 
5 1 180 P. Rt., weiß. ord. 10 —12, mittel 13—15, fein a 
ein bi 

Kartoffel-Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 134 Rt. Gd. 


An der Börſe. Klees r matt, ord. 10— 108, mittel 11—115 
fein 12—124, hochfein 121—121 Rt. Kleefagt 
ke 5 8 8 0 9 oral 1 0 ee de 

oggen p etwa er, p. Nov. 33 
Br., Dez.⸗Jan. Kr r., April⸗Mai 1864 e 1 85 5 ni 

Weizen p. Nov. di 7 6 

Gexſte p. Nov. 35 

Fa SRovbı. 3 au bu, April⸗Mai 1864 37 bz. u. Gd. 


aps p. Nov. 98 
Ritböl höher, ad 150 Etr., loko 12 bz., p. Nov. 114 Br., 
Br., April Mai 


Nov.⸗Dez. 11%, bz., 4 Br., Dez.⸗ s 

151 e 3 aD 25 N u. Jan.⸗Febr. 11 
piritus wenig veränder 1 

g ungsſchein in Nutten 13 + a 908. a N88 e E 7 

As De „Jan. au Jan.⸗Febr. 13% U. u. Gd., 135 Br., April: Mai 1864 


10 15 Gd. gi (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
agdeburg, 14. Novbr. Weizen 52—53 Thl 4 
i 35—40 Thlr., Hafer 2425 Tölt. eee 
artoffelſ 758 tus. (Herm. Gerſon.) Lokowgare wenig angeboten, 
Termine flau. Loko 15 ¼ à ½ Thl 
Bo; November 14% Thlt-, N Yon 1. u 72 575 rate 2 5 ur gine 
r., April — Mai 15%. 
ver mit Uebernahme der Gebinde u 24 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 


Hamburg, 14. Novbr. Weizen loko feſt bei mäßigem Gefchäft, 
Auswärts ſehr jet bei fehlenden paſſenden Offerten. N Noggen loko ile 
455 feſter, be 1912 in net — Königsberg, Danzig Frühjahr 997 
vergebens geboten, 61—60 Thlr. verl 0 8 9 0 loko und pr. November 24, 
Du; Mai 207. 0 ff vertauft 1000 & Ri wre alte 
| arkt bleibt animirt, ſehr fe raune 1 17 
verkauft loko 1000 Ctr. 11%, 1000 Ctr. i ge 5 „ 


IStag- offen rn Kir ard⸗Poſen a 98 bz 


„IA % Thlr. Dez. — Jan. 
Wal. Jun! 18 
1½ Tln Ss 55 le r 80 


Fart III. Em. 1 981 8 Thüringer 12⁵ 
N 0 Gold, l 8 
do II. Ser. 44 — 0 ber = Papiergeld. 
do. III. Ser. 40 — edrichs dor — 11 
do. IV. Ser. 4 — — „Kronen 105 * 
Siſenbahn- Aktien. er | 2 6. 10 b 
Aachen-Düſſeldorf SH 93 b oleonsd or — 5. 1 
dad ⸗Maſtricht 4 27 65 pr. Z. Pfd. f. S ur etw bz 
Amſterd. Rotterd. n 1103; bz Hats — 1.114 
2 an Märk. Lt. A. 4 105 13 S. Sh a 29. 27 G 
Berlin⸗Anhalt 4 15248 Säachſ Kaſſ. A. — 993 bz 
Berlin- Hamburg 4 120 B Fremde Noten — 99 
Berl. Potsd. Magd. 4 863 B b. (einl, in Leipz.) — 99% tg 
Berlin⸗Stettin 4 128-27 bz eſtr. Banknoten — 808 bz 
Böhm. Weſtbahn 5 64 bz u B ne Bankbillets— — — 
Bresl. Schw. Freib. 4 132 dz uffühe do. |—| 89-86 Mu. 
bee pie 3 ” bz nduftrie-Aftien. 
n-Dinden 1745 b Deſſ. Kont. Gas⸗A. 5 139 ffetw ö? 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 51 0 Bel. Eiſenb. ab 5 SER HL 1 
do. Stamm-Pr. 4 — — Vine Sr 5 | 98 
Eubniigdhef Berh 4 189 10 eres Denen „is 9 
Diode Hatberf | — — Zen St. | RLÖ 1 
agde — — —  L 
Diagdeb, Wien 4 655 bz Wechſel⸗Kurſe vom 14. November 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 Ri bz Amſtrd. 250 fl. 10 3 142 bz 
ecklenburger 4 625 bz do. 2 M. 3 1414 bz 
Nünſter⸗Hammer 4 | 96 8 2 300 Ml. S. 3 1524 br 
acdc Märk. 4 975 vz do. 2 M. 3 150 f ba 
iederſchl. Zweigb. 4 60 bz London! ltr. 20, 4 6. 194 b. 
Nord, Erd. 6 4 583-585 a9; Parts 00 r. 2.4 79: 4 
Sy . Lt. A. u. C. 3451 Ei! bz en 150 fl. 8 T. — 85 55 . 
er tanz. Staat. 5 1044-4 bz u © do. do. 2 M. 5 90 a 
eſt.ſdl. StB (Lom) 5 141g uz RE 56. 20 bz 
p 8 4 54 B rankf. 100 fl. 2M. 27 56. 22 bz 
Br ilh. (Steel. B) 4 — — eipzig 00 Er. ST. 4 99% by 
heiniſche 4 | 96-955 bz do. 2 M. 44 994 bz 
do. Stamm-Pr. 4 105 G . 1 — 85 4 05 
Rhein⸗Nahebahn 31 25 u 3 M. | 91} b 
rort. Er ab Brun. 1008. ST. 41110 by 


Warſchau 90 R.8 T. 5 4 88 b 


4. November. Sehr flaue Stimr n Kurſen fait aller Spekulationspapiere. 8 
en: 5 a. Me an Ba Ho 55 j Ro 41 75 186 860 80 8. und niedrigere auswärtige Notirungen wirkten wiederum nachthelig auf öſtreſch. Effekten. Finnländ. Anleihe 83 u 
Schleſ. Bankverein 100 G Breslau-Schruriitp-Breibug Aktien 13 dito Dior. Oblig. sn Br. dito Prior.- Jclußkurſe. Staats-Prämien-Anleibe Preußiſche Kaſſenicheine 1044. Ludwigshafen Berbadh, 187, 111 
Sbiig Lit. D 1005 B. dito Prior. Oblig Lit. E. 10058, Rah Maden or. 90 Br. Neiße-Brieger | liner Wechſel 1042. Hamburger Wech el 88}. Londoner Wechsel 1173. Pariſer Wedel 934. Wiener Ger 
ichn 85700 0 Lit. A. u. C. 1505 dito Lit. B. 1381 Gd. dito Di Oblig. bf Wr. dite Prior. 998. 9 Bene 218. Darmſtidter Zetteibanf 2504. Meininger e Ba I . e. — 
babe 100 dito Dei. Oblig. Lit, E. 824 Br. Rheinische —. Weine lte er 533 Gd. Koſel. ditbank 103. 3% Spanier —. 10% Spanier 1 5 Span. Kredit. Pereira —, Span, Rrebitb. d. 4 — — 
er 505 Gd. ar Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. do, Stamm- a. Pri Oblig. —. Kurheſſiſche Loose sa Badiſche Looſe 524. , Metalliqued 605. 44%, Metalliques 22 e 
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